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Vesprechungen über die politische und militärische tage im Seist der traditionellen Waffen¬
brüderschaft — Verleihung des Nitlerkreuzes an den Neichsoerweler Ungarns

Aus dem Führerhauptquartier , 11. Sep¬
tember . Auf Einladung des Führers stattete der Reichs-
verwefer des Königreiches Ungarn von Horthy vom
8. bis 1V. September dem Führer in seinem Hauptquar¬
tier an der Ostfront einen Besuch ab . Der Reichsverweser
war begleitet von dem Königlich -Ungarischen Minister¬
präsidenten und Außenminister von Bardossy sowie dem
Chef des ungarischen Generalstabes Feldmarschall -Leut-
nant Szombathely . Der ungarische Gesandte in Berlin
Feldmarschall -Leutnant Sztojay sowie der deutsche Ge¬
sandte in Budapest von Jagow nahmen gleichfalls an
der Reise des Reichsverwesers teil.

Während des Aufenthaltes fanden Vesprechungen zwi¬
schen dem Führer und dem Reichsverweser über die poli¬
tische und militärische Lage statt . Die Vesprechungen
waren getragen von dem Geist der traditionellen
Waffenbrüderschaft der beiden Völker , die heute im ge¬
meinsamen Kampf gegen den Bolschewismus ihre erneute
Bewährung findet.

An den politischen und militärischen Vesprechungen
nahmen von deutscher Seite der Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop und der Chef des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht Eeneralfeldmarschall Keitel und
von ungarischer Seite der Königlich -Ungarische Minister¬
präsident und Außenminister von Bardossy und der Chef
des ungarischen Generalstabes Feldmarschall -Leutnant
Szombathely teil.

Ver gestrige westrmachtsberilstt
Aus dem FLHrerhauptquartier . il. Sept.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Im
Osten verlaufen die Angriffsoperationen weiterhin er¬
folgreich . In Nordafrika erzielten deutsche Kampfflug¬
zeuge am gestrigen Tage Vombenvolltreffer in Vorrats-
lager des Feindes bei Tobruk und Mars « Ma-
truk,  zersprengten Krastfahrzeugkolonnen und zerstör¬
ten Bahnanlagen in Nordägypten . Im Golf von Suez
vernichtete die Luftwaffe in der Nacht zum 1v. 8. ein
Handelsschiff von Kvvv BRT . Bei Luftkämpsen vor der
uordasrikanischen Küste verlor der Feind am 9. Septem¬
ber fünf Jagdflugzeuge . Kampfhandlungen des Feindes
über dem Reichsgebiet fanden weder bei Tage noch bei
Nacht statt .«

Die Größe des Kampfes der deutschen Luftwaffe in
Afrika wird anschaulich , wenn man einmal die Taten
der Kampfflugzeuge nur eines Tages übersieht . Auf
dem weit ausgedehnten Raum von Libyen , Aegypten
und Nordafrika am Mittelmeer haben deutsche Fern¬
kampfflugzeuge den Schiffen und Flugplätzen , militäri¬
schen Anlagen und Hafenbetrieben zum Beispiel am
10. September keine Ruhe gelassen . Ein Handelsschiff
von 8000 bis 10 000 BRT . wurde getroffen , der Flug¬
platz Abu Sueir wurde mehrere Male bombardiert,
Alexandria und Port Said erhielten Bombentreffer , der
Flugplatz Gereifa wurde mit Bomben belegt , im großen
Bitterste wurden Schiffe , darunter ein Frachter von 4000
BRT ., getroffen , der Flugplatz Ismailia sah seine Ge¬
bäude unter dem Bombenhagel in Brand aufgehen,
Truppena -mammlungen bei Sidi Varani und Marsa
Matruk wurden auseinandergesprengt , drei Zerstörer
vor der Küste angegriffen , die Ausladestellen in Tobruk
mit Bomben belegt , der Ortsteil von Tobruk und der
Nordteil von Marsa Matruk getroffen und der Bahnhof
hier wie in Abu Haggag bombardiert . So beweist die
deutsche Luftwaffe auch in Libyen , Aegypten , Nord¬
afrika und im Mittelmeer , wo Malta immer wieder
angegriffen wird , ihre Luftherrschaft in unermüdlichen
Tages - und Nachtangriffen.

Während seines Aufenthaltes im Hauptquartier des
Führers stattete Reichsoerweser von Horthy dem Ober¬
befehlshaber des Heeres , Eeneralfeldmarschall von
Vrauchitsch , im Oberkommando des Heeres einen Be¬
such ab und folgte zum Abschluß seines Aufenthaltes
einer Einladung des Reichsmarschalls Göring in sein
Hauptquartier.

Die Vesprechungen des Führers mit dem Reichsver-

bä . Stockholm » 11 . September . (VZ .-Eigenbericht .)
Die schon stets deutschunfreundliche , weil jüdisch -frei-
maurerisch infizierte schwedische „Göteborgs Handels-
und Schiffahrtszeitung " hat sich in ihrer Abneigung
gegen Deutschland hinreißen lassen , einzugestehen , daß
ihr lieber als ein deutscher Sieg die abermalige
Sowjetisierung  des Baltikums ist . Rußland
hätte Lin gewisses Anrecht auf das Baltikum , so schreibt
das Verräterblatt im Norden , und man könne auch ver¬
stehen , und es sei berechtigt , daß die finnische Grenze
ein wenig weiter von Leningrad entfernt liegen müßte.
Aufgebracht darüber fragt die finnische  Zeitung
„Aämulehti " , wie das schwedische Blatt dazu komme,
den karelischen Isthmus verhökern zu wollen , in einer
Zeit , wo er von finnischen Truppen zurückerobert
wäre ! Den nationalfinnischen Anspruch auf ein unver¬
sehrtes Finnland erkenne „Göteborgs Handels - und
Schiffahrtszeitung " nicht an . wohl aber die Erobe¬
rungsgelüste der Sowjets.

In Finnland und im ganzen Norden haben die de¬
maskierenden Aeußerungen der „Göteborgs Handels¬
und Schisfahrtszeitung " überaus befremdend gewirkt.
„Aus falschverstandenem Liberalismus " , so urteilt man
hier lin Wahrheit wird es wohl Iudenhörigkeit
sein ) , überbiete sich das schwedische Blatt in Anbiede-

weser des Königreiches Ungarn fanden am 19. September
ihren Abschluß . Der Führer verlieh in feierlicher Form
dem Reichsverweser in dessen Eigenschaft als Oberster
Befehlshaber der Königlich -Ungarischen Wehrmacht das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Der Führer ehrte da¬
mit die Tapferkeit der Königlich -Ungarischen Truppen,
die in treuer , bewährter Waffenbrüderschaft Seite an
Seite mit den deutschen Soldaten gegen den bolschewisti¬
schen Feind europäischer Kultur im Felde stehen.

rungsversuchen gegenüber dem bolschewistischen Koloß,
schon seitdem sich dieser im Kriege mit Deutschland be¬
findet . Wenn das Blatt behauptet , der Krieg i :> Finn¬
land sei unpopulär , was gewisse Verhaftungen — ge¬
meint sind die Verhaftungen von Kommunisten und an¬
deren staatsfeindlichen Persönlichkeiten — beweisen sol¬
len , so setzt „Aämulehti " dem entgegen , daß Intriganten,
Deserteure und Emigranten nicht das finnische Volk
repräsentieren und dessen Freiheitskampf beurteilen
könnten ! Zur Beurteilung der Volksstimmung seien wohl
die überragenden militärischen Erfolge der finnischen
Armee maßgebend.

Was hier das mannhafte finnische Blatt der schwedi¬
schen Judenzeitung ins Stammbuch schreibt , deckt sich mit
der Meinung aller anständigen Menschen im Norden,
die das Geschreibsel dieser Zeitung in den letzten Mo¬
naten verfolgt haben . Man kann nur wünschen , daß sie
sich den guten Rat des finnischen Blattes zu Herzen
nimmt , der dahin geht , daß , wenn man schon kein Ver¬
ständnis für den Kampf gegen den Bolschewismus aus¬
zubringen vermöge , man sich doch wenigstens mäßigen
müsse , wenn man von einem Land spreche, das während
einer Generation dreimal für den Norden  sein
Blnt vergossen habe.
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flbgekanzeltes VerraSerblall im Norden
„döteborgs Handels - und Schiffalirlszeilung " spricht den Sowjets ein „gewisses " flnrecht ;u

Das probate Nezept - er Londoner „Limes"
wie kann Präsident Noofevelt zu seinem kriege kommen?

-1LV. Berlin,  11 . September ( BZ .-Eigenbericht ) .
Die mit dem sogenannten „Ereer -Zwischenfall " aus
naheliegenden Gründen zu höchsten Graden gesteigerte
britische Nervosität , - ie durch Churchills jüngstes Ge¬
ständnis der Ohnmacht und des Pessimismus noch er¬
höht worden ist, treibt in London die seltsamsten Blü¬
ten . Wie der Korrespondent von „Dagens Nyheter"
berichtet , ist dort die Diskussion verschiedenster Möglich¬
keiten eines kommenden USA .-Krieges gegen die
Achsenmächte im Gange . Das ist auch in USA . schon
aufgefallen und „Baltimore Sun « veröffentlicht den
Artikel eines Schriftleiters von „New Chronicle «, Lon¬
don , der in der Aeußerung gipfelt , das britische Volk
warte gespannt , was man im Weißen Hause beschließen
werde , *rede Entscheidung , mit einer einzigen Aus¬
nahme , würde das englische Volk enttäuschen und leider,
so setzt der Berichterstatter hinzu , sei nicht mit dieser
Ausnahme zu rechnen. Sei doch auch die USA .-
Materiallieferung an England bisher weit überschätzt
worden.

Es sei , so heißt es weiter in dem Artikel eine
ernsthafte Mißstimmung in England gegen USA . fest¬
zustellen , die nur behoben werden könne , wenn bald
der USA .-Kriegseintritt erfolge . Manche britischen
Kreise wünschten den USA .-Kriegseintritt sogar auf
die Gefahr hin , daß die Materiallieferungen aus USA.
im nächsten halben Jahre ganz ausblieben , denn wichtig
sei jetzt vor allem die psychologische Wirkung auf das
britische Volk . auf das deutsche Volk , das ÜSA .-Volk
und auf die übrige Welt . Die Frage , ob die Engländer
glaubten , ohne die USA . den Krieg gewinnen zu kön¬
nen , solle man am besten gar nicht beantworten . Jeden¬
falls würde die Fortdauer der USA .-Neutralität den
sieg Englands weit hinausschieben . Wie nun die längst
vor die Hunde gegangene USA .- Neutralität gegen den
W ' llen des USA .-Volkes in einen handfesten regelrech¬

ten Krieg zu verwandeln wäre . das hat glücklich unter
den zahlreichen Teilnehmern an der eifrigen Diskussion
eines kommenden USA .-Kriegseintritts die alte
„Times " , diese feinspinnerische Vettel , herausgebracht,
indem sie „einen interessanten Gesichtspunkt " ihres
Korrespondenten aus Washington über einen Präze-
denzfall in die Debatte warf . „Es gibt " , so erklärt die
„Times " , „einen solchen Fall aus dem Jahre 1798 , wo
der amerikanische Kongreß eine Reihe von Gesetzen an¬
nahm , die der USA .-Flotte das Recht auf Kaperung
von französischen Handelsschiffen erteilten und die
USA .-Handelsschiffe bewaffnet fahren ließen . Tatsäch¬
lich führte dieser Zustand damals dazu daß die USA .-
Flotte innerhalb zweier Jahre insgesamt 80 französische
Schiffe kaperte oder versenkte , ohne daß ein formeller
Kriegszustand zwischen Frankreich und USA . gegeben
war ."

Das „Recht " , so zu handeln , habe der Kongreß da¬
mals der USA .-Flotte gegeben , triumphiert die „Ti¬
mes " und merkt nicht einmal , wie sehr sie sich hier für
einen völkerrechtswidrigen Zustand , also für ein schwe¬
res Unrecht der Vergangenheit noch nachträglich be¬
geistert und dies Unrecht zu wiederholen dem Präsiden¬
ten von USA . ohne Scham vorschlägt . Allerdings hat
die Handhabung des internationalen Rechtes in Eng¬
land und USA . immer dann zu hinken begonnen , wenn
es darum ging , den Interessen Englands entsprechend
dieses Recht außer Kraft zu setzen. „Wir wissen genau,
daß die großen Demokratien internationale Bestim¬
mungen nur dann respektieren , wenn ihnen selbst das
Bestehen dieser Bestimmungen zugute kommt, " schreibt
die spanische Zeitung „Jnformacione " und setzt hinzu:
„Uns Spaniern billigte man während des Bürger¬
krieges nicht einmal das Recht einer kriegführenden
Macht zu , sondern hinderte uns , wo es anging , an der
lotckräftigen Beendigung des Krieges .« Zur rechten

Stunde erinnert das Blatt auch an den seinerzeitigen
Ueberfall auf die „Altmark " in den norwegischen Ho-
heitsgewüssern , der in USA . genau wie in England als
eine selbstverständlich zu Recht bestehende Handlung hin¬
genommen wurde . Wenn britische Kriegsschiffe amerika¬
nische Heimathäfen benutzen dürfen , deutsche Handels¬
schiffe dorr aber beschlagnahmt werden >o bleibt das
immer noch „Recht " im Rahmen der Neutralität , wie
sie sich London und Washington auslegen . Aber wenn
ein deutsches U-Boot den heimtückischen Angriff eines
angeblich neutralen Schiffes erwidert dann ist das
Gelchrei „Angriff auf eilie neutrale Macht " fertig und
man wünscht auf der Stelle die Vernichtung ' des
Gegners.

Man wünscht die Vernichtung und dazu den Krieg
mit der in Wirklichkeit herausgeforderten und ange¬
griffenen Macht , die in diesem Falle Deutschland ist.
Und um das eigene Land oegen des Volkes willen in
diesen Krieg zu stürzen , soll nach dem Vorschlag der
„Times " ein sogenannter Präzedenzfall , der anderthalb
Jahrhunderte zurückliegt , aus dem Aktenstaube gegraben
werden . Ein wahrhaft probates Rezept ! Aber es ist
schon richtig , wenn die „Times " auf dieses Rezept
pochend , meint , es hätte auf diese Weise Noofevelt die
Möglichkeit , als Oberbefehlshaber der USA .-Flotte
diese in einen — wie man das bei den Plutokraten so
schön nennt —. „Schießkrieg " zu verwickeln , ohne - daß
dabei der Kongreß zu Worte zu kommen brauche und
ohne daß dabei sein Verfassungsrecht (demzufolge er
allein eine Kriegserklärung beschließen kannl . zur Dis¬
kussion kommt . Was der Kongreß und das Volk von
USA . zu solcb okiensicktlick'- m Ganklerltü ^ Gaen be¬
rührt die „Times " wenig , inwieweit es Roosevelt be¬
rührt , wird sich zeigen . Der Wille des Volkes und das
verfallungsmäßig verbriefte Recht des Kongresses ist ja
in den Demokratien Nebensache , wenn dieses Recht den

Churchill Hai den Bogen überspannt

Wirtschaftliche und politische Schwierigkeiten beginnen
den Empire -Verband zu gefährden . Australien und Neu¬
seeland wissen nicht , was sie mit den Ueberjchüssen
ihrer Agrarproduktion ansangen jollen . In Australien
lagern z. B . 67 Millionen Bushels Weizen vom vorigen
Jahr , zu denen noch die diesjährige gute Ernte kommt,
die gleichfalls unverkäuflich bleibt . Die Ueberschüsse an
Obst und Fleisch verderben in den Lagerhäusern . In
seiner wirtschaftlichen Bedrängnis harte Australien mit
Japan ein Kompensationsabkommen abgeschlossen , dem¬
zufolge australischer Weizen und Wolle gegen japanische
Jndustrieprodukte ausgetauscht werden sollten . Aber es
gelang England , die Ausführung dieses Abkommens zu
hintertreiben ohne jedoch einen Ersatz zu bieten . Nun
wandten sich Australien und Neuseeland hilfesuchend
an die Vereinigten Staaten von Amerika : aber dort
hat man seine eigenen Sorgen um den eigenen Absatz
und um die Aufnahme südamerikanischer Ueberschüsse.
So droht die Lage immer unhaltbarer zu werden.

Mit der wirtschaftlichen Krise fiel nun auch in
Australien eine politische zusammen . Der Erstminister,
Robert Cordon Menzies . bekannt als rücksichtsloser Ein¬
peitscher der Empirepolitik Churchills , hat von der
Kommandobrücke herabsteiaen und leinen Abschied neh¬
men müssen . Er wird jetzt Muße finden , die Bilanz
aus dem Soll und Haben seines Wirkens zu ziehen,
und dann zu der Erkenntnis des Unheils kommen , das
seine Premierschaft über sein Land gebracht hat . Men¬
zies selbst mußte bei seinem Abgang erklären , daß er
das Gefühl habe . unpopulär geworden zu ssin . In
Wirklichkeit ist er , seit er 1939 die Nachfolgeschaft yon
Lyons übernahm , in Australien niemals populär ge¬
wesen . Auch im Parlament verfügte sein Anhang nur
über die Mehrheit von einer einzigen Stimme . Wenn
auch Australien weiter dem Empire treu bleiben wird,
io hat es doch aufgehört , ein bedingungslos gehorsamer
Blutspender für London zu sein . und Churchill hat mit
Menzies eine seiner dekorativsten Propagandafiguren
verloren.

Aehnliche Krisenerscheinungen wie in Australien
machen sich auch in der Südafrikanischen Union bemerk¬
bar . obwohl diese wegen ihrer Goldgruben eine etwas
anders gelagerte Stellung einnimmt Im Grunde ge¬
nommen bringt aber die Golderzeugung dem Lande nur
wenig praktische Vorteile , denn das Gold Südafrikas
geht fast restlos nach den Vereinigten Staaten von
Amerika . Der Erlös wird den Südafrikanern in blockier¬
ten Pfunden gutgeschrieben , die aber nur in England
selbst verwendet werden können und demnach allein den
Grubenbesitzern in London einen Vorteil bringen . An¬
dererseits hat England nur eine sehr begrenzte Mög¬
lichkeit , Jndustriewaren nach Südafrika zu verschiffen.
So bleiben die großen Vorräte an Mais und Weizen
unverkäuflich in den Häfen des Landes lagern . Die
Weizenfarmer Südafrikas müssen eine staatliche Unter¬
stützung in Anspruch nehmen , die Orangenernte von
4 Millionen Kisten verdirbt , da sie nicht verladen wer¬
den kann . Man denkt daran , die Orangen zu trocknen
und sie als Viehfutter zu verwenden ; aber es bleibt
fraglich , ob sich dieser Versuch vor dem Verfaulen der
Früchte durchführen lassen wird . England hatte groß¬
sprecherisch die Abnahme der gesamten Wollschur in Süd¬
afrika versprochen , ohne sich bei diesem Versprechen an
den sehr problematischen Verschisfungsmöglichkeiten zu
stoßen . Das Versprechen konnte natürlich nicht einge¬
halten werden , und die Besitzer der Schafherden geraten
immer mehr in die Abhängigkeit der Hypothekengläubi-
aer . Unter diesen Umständen ist es nicht verwunder¬
lich , daß die Unzufriedenheit in Südafrika mit dem
Londoner Kurs zunimmt . Man sieht sich in England
immer mehr gezwungen , sich an die Person des Dikta¬
tors , und neugebackenen Feldmarschalls Smuts zu klam¬
mern . an dessen Englandhörigkeit keine Zweifel bestehen,
aber Smuts ist n -cht Südasrika ! Das weiß man in
London sehr wohl , auch Churchill weiß es.

Auch in dem Dominion Kanada steht es nicht zum
Besten Es fühlt sich in der Frage der Weizenvorrät«
von seinem Mutterlande verlassen '. Kauft England wi«
versprochen . 120 Mill . Bushels Weizen , und kann es dies,
auch wirklich abnehmen , so bleiben von den Weizenvor¬
räten Kanadas immer noch 600 Mill , Bushels übrig , di»
praktisch unverkäuflich sind . Auch die Vereinigten Staa¬
ten kommen für die Abnahme dieser ungeheuren Men¬
gen nicht in Betracht Kanada will nun den Versuch
machen , sich stärker zu industrialisieren ; dazu aber
braucht es einen noch engeren Anschluß an die benach¬
barten Vereinigten Staaten zu denen es immer mehr
in ein wirtschaftliches Hörigkeitsverhältnis gerät Map
spricht bereits recht offen von einer unvermeidliches
Währungs - und Zollunion zwischen den Vereinigte»
staaten und Kanada man träumt von einem große»
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Der Reichsoerweser von Ungarn besuchte den Führe»
im Führerhauptquartier ; nach Besprechungen iitz
Geiste der deutsch-ungarischen Waffenbrüderschaft
wurde v. Horthy das Ritterkreuz verliehen.
Der ungarische Außenminister erläßt zum Kampf
gegen den Bolschewismus einen Aufruf.
Die Angriffsoperationcn unserer Truppen im Osten
sind weiterhin erfolgreich.
Motorisierte Vorhuten nahmen einen sowjetischen
Stab gefangen.
Anbiederungsversuche der schwedischen Presse an die
Sowjets werden von finnischer Seite scharf zurück¬
gewiesen.
Ueber die Machenschaften der ehemaligen englischen
Gesandtschaft in Belgrad werden sensationelle Ein¬
zelheiten enthüllt.
Die Londoner „Times " gibt Roosevelt ungeheuer¬
liche Ratschläge für einen Kriegseintritt der USA.
Staatssekretär Reinhardt teilt mit , daß die Auf,
Wendungen des Reiches für den Familienunterhalt
der zum Wehrdienst einberufenen Männer 5 Mil¬
liarden NM . betragen.
Durch Verordnung wurde die Aussagepsticht über
Vorstrafen neu geregelt.
An allen Schulen des Großdeutschen Reiches wurde
ab 1. September die „Deutsche Normalschrift " ein-
n- sührt.



NordamerikanischenNannt, in dem Chicago sowohl Wer
den Hudsonals auch über den St . Lorenzstromdie Rolle
eines^großen Seehafens zugeteilt wird. Es läßt sich na¬
türlich nicht voraussagen, wie sich die Dinge gestalten,
es sind gewiß auch nicht nur wirtschaftliche Probleme,
die in den Wechselbeziehungenzwischen den Vereinigten
Staaten und dem Dominion eine Rolle spielen werden;
sicher ist, daß die Dominion-Anhängigkeit Kanadas vom
Mutterlande einen starken Riß bekommen hat , der sich
nicht so leicht überkitten lassen wird. Churchill hat den
Bogen überspannt, und das britische Empire wird die
Folgen seiner rücksichtslosenPolitik zu tragen haben.

_ X. v. U.-81.

ftusruf des ungarischenflußenminifters
Budapest, 11. Sept . Dbr königlich-ungarischeMinister¬

präsident und Außenminister von Bardossy erließ über
den Rundfunk folgenden Aufruf :-

Das ungarische Volk steht heute zum zweiten Male
von Angesicht zu Angesichtder bolschewistischen Anarchie
gegenüber. Das erste Mal vor 22 Jahren mußten wir
mit ihr im eigenen Lande fertig werden. Damals waren
wir nach den Vlutopfern des Weltkrieges erschöpft, und
so hatte sie anfangs ein leichtes Spiel mit uns . Mo¬
natelang mußten wir ihre Schrecken und ihre Schmach
am eigenen Leibe erleiden. Diese aus Haß, Neid und
Gewalt geborene Anarchie, die mit dem lügenhaften
Anspruch auftrat , die soziale Gerechtigkeit zu verwirk¬
lichen, verwüstete unser nationales Leben und zerstörte
unsere moralischen und geistigen Güter. Nach den Lei¬
den von 414 Monaten fand slch die Nation wieder, und
sie stieß aus ihrem Körper das Gift wieder aus , dessen
Ansteckungseither für sie keine Gefahr mehr bedeuten
kann. Ais jedoch das befreundete Deutschland seinen
gigantischen Kampf gegen den im Osten Europas lau¬
ernden Schrecken begann, nach dem brutalen und blu¬
tigen Sowjetangriff auf unsere friedlichen Städte , über¬
nahmen wir im Bewußtsein unserer europäischenPflicht
auch sofort unseren Teil an dem großen gemeinsamen
Ringen. Unser Blutopfer in diesem neuen Kreuzzug
bringen wir an der Seite der deutschen Wehrmacht und
im Geiste der alten Waffenbrüderschaft, gemeinsam mit
den Söhnen vieler anderer Völker. Von Dank und
Segen der ganzen Nation begleitet, wissen unsere wacke¬
ren Soldaten sehr wohl, warum sie kämpfen. In den
Städten und Dörfern, in die sie einziehen, erleben sie
alle die Barbarei , all das Elend und Leid, das die
Sowjetherrschaft mit sich, bringt , in seiner schrecken-
erregenden Wirklichkeit. In der Kriegsbeute aber, die
ihnen in die Hände fällt , sehen sie mit eigenen Augen
immer neue Beweise dafür, welche Pläne diese Lierr-
schaft gegen Europa geschmiedet hatte. Ziel dieses Rin¬
gens ist der Schutz der christlichenGesittung des Abend¬
landes Ganz Europa steht in ihm dem Ungeist der

und der Zerstörung gegenüber. Der sieg¬
reiche Kampf, in dem die vereinten Aufbaukräfte der
europäischenVölker heute unter der zielbewußten Füh¬
rung der Achsenmächtestehen, geht um die Grundsätze,
nach denen sie über ihr eigenes Leben ganz Europa im
Zeichen der wahren sozialen Gerechtigkeit und der Ge¬
meinschaftneu zu errichten entschlossen sind.

Mit Sem Nitterkreu; ausgereichnet
September. Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers des Heeres. Generalfeldmarschall von
Brauchltsch, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
General der Pioniere Förster.  Kommandierender
General eines Armeekorps; Oberst Mclzer.  Kom¬
mandeur erne? Infanterie -Regiments ; Oberstleutnant

^ ' Kommandeur eines Infanterie -Regiments;
Oberstleutnant Lang,  Kommandeur einer Gebirgs-
panzerxager-Abteilung ; Hauptmann Vorchardt,
Kompaniechef einer Panzerspähkompanie; Hauptmann
Kaiser,  Kompaniechef in einer Eebirgspanzerjäger-
Abteilung ; Hauptmann Oll,  Abteilungskommandeur
in einem Artillerie -Regiment ; Oberleutnant Geiß¬
le r,  Vatterieführer in einer Sturmgeschütz-Abteilung;
Oberleutnant Haehnert,  Kompameführer in einem
Infanterie -Regiment ; Oberleutnant Kalbitz,  Kom¬
paniechef in einem Pionier -Bataillon ; Oberfeldwebel
Gabriel,  Zugführer in einem Panzer -Regiment und
Feldwebel Jungkunst,  Zugführer in einem Infan¬
terie-Regiment.

Sfl.-Mann erhielt das Mtterkreu;
Berlin,  11. Sept . Der Stabschef der SA., Viktor

Lutze, hat dem Sturmmann Otto Vukatschek,  sirr
als Unteroffizier des Heeres vom Führer mit dem
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet wurde. !
in einem herzlichen Schreiben seine Glückwünsche aus¬
gesprochenund ihn zugleichin Anerkennung seiner vor¬
bildlichen Haltung zum SA.-Scharführer befördert. Un- s
teroffizier Bukatschek hat hervorragenden Anteil am er¬
folgreichenUebergang seines Regiments über die Bere-
sina am 1. Juli 1341. In selbststiindigemEntschluß
stürmte er mit den ersten Schützenauf die zur Spren¬
gung vorbereitete Brücke vor, riß die erste bereits bren¬
nende Zündladung auseinander , löschte mit seinem Spa¬
ten das Feuer und fand noch Zeit , die ebenfalls schon
brennende Zündschnurzur zweiten Ladung zu zerschnei¬
den, — Bukatschekist der 27. Ritterkreuzträger aus den
Reihe» der SA.

englische Unverschämtheiten in Schweden
ick. Stockholm , 1,1. September . ( ,,V .-Z ." -Eigenbericht .)

Auf dem schwedischen Gewerkschaftskongreß, der jetzt in
Stockholm stattfindet, überbrachte der Vorsitzende der
englischen Gewerkschaften, Ei'bson, die Grüße der eng¬
lischen Arbeiter im Verlauf einer längeren Ansprache
versicherte Gibson mit großer Dreistigkeit, England
bringe der schwedischen Haltung in diesem Krieg nicht
nur Verständnis, sondern auch Ächtung entgegen, und er
verstieg sich sogar zu der unverschämten alten Lüge,
England habe den Krieg nicht gewollt. „Ihr wißt, daß
wir gus Tradition ein friedliebendes Volk sind", so rief
er aus . Die zum Kongreß versammelten Delegierten
der schwedischen Gewerkschaftenließen diese unverschämte
englische Propaganda über sich ergehen, ohne sich in
ihren „Neutralitätsgefühlen ", auf die sie bei anderen
Gelegenheiten mit geradezu rübrender Sorge bedacht
sind, getroffen zu fühlen. Sie zollten den Verdrehungs-
künsten Gibsons sogar lebhaften Beifall.

Der Tenno berät mit Regierung und Wehrmacht. Der
Tenno empfing am Donnerstag den Kriegsminister
Tojo. Anschließendfand im kaiserlichenPalast eine ge¬
meinsame Konferenz mit dem Oberkommando des Hee¬
res und den Regierungsmitgliedern statt.

Sowjetischer Stab gefangengenommen
hervorragender flnteil 0er Pioniere an 0er kinnahme von Sthliisselburg

Berlin,  11. Sept . Tag für Tag find auf der ganzen
Breite der Front im Osten deutsche Pioniereinheiten
als Wegbereiter der anderen Waffengattungen des
Heeres am Werk, um, im heftigsten Feuer , Flußübn-
gänge zu schaffen, Befestigungen der Sowjets zu durch¬
brechen und die Vormarschstraßenauszubessern. Welche
gewaltigen Aufgaben an diese deutscheTruppe gestellt
werden, beweisen die Leistungen, die ein Pionierbatail¬
lon in der vergangenen Wocheim Norden der Ostfront
vollbrachte.

Am 1. September verstärkten die Pioniere verschiedene
Brücken und machten eine Straße für vordringende
Panzereinheiten passierbar. Eine ausgefahrene Straße
wurde eingeebnet und mit Knüppeln belegt. Der nächste
Tag brachte den Bau einer 16 Meter langen Behelfs¬
brücke und den Ausbau einer Kriegsbrücke mit einer
Tragfähigkeit von 20 Tonnen. Am dritten Tage der
Woche führten die Pioniere Sicherung?- und Sperrauf-
träge durch und schlugen trotz starken Artilleriefeuers
eine 15 Meter lange Brücke über einen Fluß , so daß
motorisierte Infanterie -Einheiten in schnellemVorstoß
einen wichtigen Brückenkopfbilden konnten. Am fol¬
genden Tage säuberten die Pioniere einen größeren Ee-
ländeabschnitt von sowjetischen Minen und sperrten
dann zum Wochenende mehrere sowjetische Nachschub¬
straßen durch Anlegen von Hindernissen. Im Zug der

Kämpfe um Schlüsselburg sprengten die deutschenSol¬
daten am Sonntag eine lange Holzbrückeund schnitten
dadurch ein sowjetisches Bataillon ab. das zur Ver¬
stärkung herannahte . Neben dem technischen Dienst haben
die Pioniere mehrfach am infanteristischen Kampf teil¬
genommen und durch ihren vielseitigen Einsatz hervor¬
ragenden Anteil an der Einnahme von Schlüfselburg.

In einer Ortschaft des mittleren  Kampfabschnittes
entwickelten sich am 10. September schwere Häuser-
kümpfe. Im Nahkampf warfen die deutschen Soldaten
die Volschewistenaus dem Ort . Eine motorisierte deut¬
sche Abteilung , die noch während der Kämpfe den Ort
umfuhr, überraschte auf der aus dem Ort heraussühren-

gruppe ein und vernichtete sie. In den Vernichtungs¬
kämpfenund bei Ausräumung des Kesselswurden bisher
2000 Gefangene eingebracht. — Einen erfolglosen Ver¬
such zur Zerstörung der Dnjepr-Vrücke unternahmen die
Sowjets am Mittwoch. Sie ließen auf dem Fluß bren¬
nende Oelschiffestromabwärts treiben in der Hoffnung,
daß sich diese Schisse quer an die Brücke legen und sie
in Brand setzen würden. Die Schiffe blieben jedoch weit
vor der Brücke auf Sandbänken hängen und brannten
vollständig aus.

See Kampf unserer Luftwaffe im Ssten
klare überlegenhett der deutschen slleger und ihrer Waffenbruder

Berlin»  11 . September. Die deutsche Luftwaffe
greift an der Ostfront unermüdlich bei Tag und Nacht
an. Ihr Kampf erfaßt zu allen Stunden der Tages - und
Nachtzeit die gesamte Front vom hohen Norden bis zum
Schwarzen Meer. Sie unterstützt die finnischenVerbände
zwischen dem Weißen Meer und Ladoga-See mit Bom¬
benwürfen aus die Feldbefestigungen, Artilleriestellun¬
gen und die sowjetischenNachschubwege.

Im Laufe des 10. September und in der Nacht zum
11. September wurde das von den deutschen Truppen
auf allen Seiten umschlossene Leningrad  erneut von
deutschenKampfflugzeugen angegriffen. In allen Teilen
der Stadt brachen große und viele kleinere Brände aus,
die von den deutschen Truppen vor Leningrad noch lange
beobachtet werden konnten. Auch im mittleren  Ab¬
schnitt unternahmen deutscheSturzkampfflugzeuge aus¬
gedehnte und heftige Angriffe gegen militärische Ziele.
Truppenansammlungen und Gleisanlagen wurden mit
zahlreichen Bomben belegt und verschiedeneBahnhofs¬
anlagen , Bahnhofsgebäude und Verladerampen durch
gutliegende Treffer in Brand gesetzt oder zerstört. An
anderer Stelle wurden zu gleicher Zeit Artilleriestellun¬
gen und sowjetischePanzeransammlungen mit Erfolg
angegriffen.

JagdgeschwaderMölders: über 2000 Abschüsse
Berlin,  11 . September. Das Jagdgeschwader Möl¬

ders errang am 8. September seinen 2000. Abschuß. Den
2000. Luftsieg konnte Major Veckh durch Abschußeines
sowjetischenJägers erringen. Bis zum 10. September
wurden vom Jagdgeschwader Mölders insgesamt 2033
feindliche Flugzeuge abgeschossen, davon im Osten 1357.
Ferner wurden 188 Flugzeuge durch Bordwaffen am
Boden vernichtet und 110 Flugzeuge durch Bomben am
Boden beschädigtbzw. zerstört. 142 Panzerkampfwagen,

1K Geschütze, 34 Lokomotiven, 432 LKW's, 75 Fahrzeuge
aller Art und ein Panzerzug wurden vernichtet.

I2IS Lustsiege des Veschwaders Lrautlost
Berlin,  11. September. Das Jagdgeschwader unter

Führung seines Kommodore, des Ritterkreuzträgers
Major Trautlost , erzielte am 7̂ September seinen 1200.
Abschußund hat seither die Zahl von 1238 Luftsiegen
erreicht. Unter den im Osten abgeschossenen 850 Flug¬
zeugen waren 500 Bomber und 350 Jager . Den 1238
Luftfiegen des Geschwaders stehen lediglich acht eigene
Verluste gegenüber.

See italienische Wehrmachtsbericht
Rom,  11 . September. Der italienische Wehrmachts¬

bericht vom- Donnerstag hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: „In der
vergangenen Nacht haben britische Flugzeuge die Städte
Genua und Turin überflogen, in deren Umgebung einige
Bomben abgeworfen wurden. Zwei Tote unter der
Zivilbevölkerung und einige Verwundete. Messina hat
einen neuen Luftangriff erlitten ; einige Privatgcbäude
wurden beschädigt. Vier Verwundete unter der Bevöl¬
kerung. Die Luftwaffe der Achse setzte mit Erfolg ihre
Angriffe auf die Verteidigungs -, Hafen- und Versor¬
gungsanlagen von Tobruk fort. Außerdem wurden
Truppenlager von Marsa Matrnk und Autokolonnen
im Gebier der Oase von Siwa wirksamen Angriffen
unterzogen. Italienische Bomber landeten «inen Voll¬
treffer auf ein britisches Handelsschiff in der Nähe
von Tobruk. Deutsche Flugzeuge trafen einen feindlichen
Torpedobootszerstörer auf Fahrt östlich von Sollum. Im
Luftkamps haben deutscheJäger fünf Hurricane abge¬
schossen. In Ostafrika schlugen unsere Truppen in den
Abschnitten von Uolchefit und Culquabert in mehreren
Zusammenstößenden Gegner unter Verlusten zurück."

Sprengstoff im britischen Kuriergepäck
Me Machenschaften der ehemaligen englischen Sesandtfchast in velgrad

Belgrad,  11 . Sept . Sprengstoff-Funde» die vor
einiger Zeit in der englischenGesandtschaft in Belgrad
von deutschenAmtsstellen gemacht worden sind, werfen
erneut ein bezeichnendesLicht aus die Zusammenhänge,
die zwischender englischenDiplomatie und dem engli¬
schen Geheimdienst mit dem Ziel bestanden haben, durch
ihre heimtückische Wühlarbeit und Sabotagemaßnahmen
die Neutralität des ehemgligdn jugoslawischenStaates
zu gefährden. Nach den Funden in Sofia und Agram
stellen sie erneut die gegen die Achsenmächtegerichtete
Zusammenarbeit zwischender englischen und der nord-
amerikanischenDiplomatie auf dem Balkan unter Be¬
weis.

Zahlreichen Vertretern der Presse war Gelegenheit
gegeben, die Sprengstoff-Funde zu besichtigen. Sie konn¬
ten sich davon überzeugen, daß die englische Botschaft
in Belgrad die Zentrale war, von der die Sprengver-
suche im Hafen von Split und das versuchte Attentat
gegen das Eiserne Tor ihren Ausgang genommenhaben.
Die englische Gesandtschaft in Velgrad bewohnte die
beiden Häuser Zrinskuga 20 und 14. Nachdemdie engli¬
schen Staatsangehörigen am 6. April dieses Jahres mit
ihren Autos zur adriatischen Küste geflüchtet waren,
blieben nur einige Diener zurück. Am 15. April , drei
Tage nach dem Einmarsch der deutschenTruppen , über¬
nahm die USA.-Gesandtschaftden Schutz der englischen

Gebäude und der nordamerikanischeGesandte Bliß -Lane
sowie der Konsul Rankin betraten öfters das Haus.
Nach dem Abzug der USA.-Gesandtschaftübernahm das
nordamerikanischeKonsulat den Schutz. Als am 12. Juli
auch Rankin Serbien verlassen mußte, wurden die Ge¬
bäude der englischen Gesandtschaftuntersucht:

Auf dem Dachbodenwurden in einem Winkel 63 Ka¬
rabiner mit 2880 Schuh Munition gesunden. Der ser¬
bische Angestellte Panitsch der ehemaligen englischenGe¬
sandtschaft gestand, daß er zusammen mit drei Gehilfen
zwei Tage vor der Abreise des nordamerikanische»
Konsuls Rankin aus dessen Anordnung hin 25 Packun¬
gen mit Sprengkörpern im Park des englischenGesandt-
schastsgebäudes vergraben habe.

Grabungen bestätigten dke Aussagen Panitschs. Es
wurden hierbei folgende Sprengkörper vorgefunden:
400 Sprengkörper von 150 Millimeter Länge und acht
Millimeter Ŝtärke, 10 große Sprengkörper, 170 Milli¬
meter lang und 22 Millimeter stark, 53 Sprengkörper
verschiedener englischer Fabrikate , 6 verlötete Kapseln
mit zweifacher Aufhängevorrichtung, sechs Blechkapseln
mit je 200 zusammensteckbarenZelluloidbehältern , In¬
halt vermutlich Sprengstoff. Außerdem wurden große
Mengen Zündschnüre und Zündkerzen aufgefunden. Die¬
ses hochexplosiveSprengmaterial war an fünf Stellen
des Parkes in etwa 75 Zentimeter Tiefe vergraben.

ein Schuft betrog den andern
i. ä. Chikago, 11. September. (BZ.-Eigenb ericht.) Das

englischeMemorandum zur Frage der Verwendung der
amerikanischenLieferungen auf Grund des Pacht- und
Leihgesetzeshat in hiesigen Kreisen größte Entrüstung
hervorgerufen ; denn damit werden von London nun
auch amtlich die Berichte über die mißbräuchlicheVer¬
wendung amerikanischer Kriegslieferungen durch Eng¬
land zugegeben. Man erinnert sich daran , daß der Prä¬
sident  auf einer der letzten Pressekonferenzen des
Weißen Hauses sich mit großer Schärfe und mit allen
Anzeichen persönlicherVerärgerung gegendie  Berichte
verschiedener amerikanischer Zeitungen gewandt hatte,
in denen diese mißbräuchliche Verwendung amerikani¬
scher Lieferungen enthüllt wurde ! In hiesigenIndustrie-
kreisen erklärt man diese jetzt von England zugegebenen
Mißbräuche als den größten Skandal  dieses Krie¬
ges! Auf der einen Seite bitte England geradezu hände¬
ringend um eine Verstärkung und Beschleunigung der

amerikanischen Materiallieferungen , auf der anderen
Seite verwende es beispielsweise amerikanischenStahl,
um seine Kunden in Südamerika zu beliefern und da¬
durch auch noch dem amerikanischenHandel Konkurrenz
zu machen. Man könne sich eine solche Gesinnung und
eine derartige Handlungsweise kaum vorstellen. Sie sei
geradezu eine Verhöhnung des amerikani¬
schen Volkes,  auf dessen Kosten die Englandhilfe
durchgeführt werde. Es gebe nichts in der Geschichte der
englischenund amerikanischenBeziehungen, so reich diese
auch an dunklen Punkten sei, was dem jetzigen Verhal¬
ten maßgebender englischerPersönlichkeiten gleichkomme.
Die britische Regierung habe seit langem von diesen
Machenschaftengewußt,  ja sie wären , ohne daß die
Regierung beide Augen geschlossenhätte , überhaupt
nicht durchzuführen gewesen! Erst als in Amerika die
bekannten Enthüllungen erfolgten, habe sich die britische
Regierung entschlossen, dem Skandal ein Ende zu machen.
Auf jeden Fall aber sei der gutmütige Amerikaner wie¬
der einmal von seinem „gerissenen Vetter " jenseits des
Ozeans über das Ohr gehauen  worden.

Ver letzte Zug nach Leningrad
kilometerweite ist die vaknstrecke zerstört

Von llrisAZbsiiobtsi Triton Ura « A
rck. Vor Petersburg,^41. September. (? U.) Peters¬

burg mit seinen 3,2 Millionen Einwohnern und mehr
als einer Million Verteidigern ist von der Sowjetunion
abgeschnitten. Ein einziges Geleise war die letzte Ver¬
bindung der eingeschlossenenStadt mit der Außenwelt,
ein Schienenstrgng nach Osten zu, der eine Abzweigung
in Richtung Murmansk besitzt. Auch diese letzte Hoffnung
der eingeschlossenen Volschewisten, die auf diesen Schie-
nenstrang ihr gesamtes Nachschubsystem aufgebaut hat¬
ten, ist vernichtet.

Kalt stürmt der Nordwestüber unseren Feldflughafen.
Die Dämmerung hat die letzten zurückkommendenMa¬
schinen des Tageseinsatzes verschluckt. Die Nacht steigt
hinauf , Wolken segeln schwarz und tief über die einsame
Endlosigkeit der östlichen Ebene. Da brüllt das Gedröhn
unserer ' Nachtvögel in die Stille . Die Kampfgruppe
bremst ihre He's ab, mit dem ersten Mondscheinklettern
die erfahrenen Besatzungenin die Flugzeuge. Kurz dar¬
auf huschendie schwerbeladenenBomber weg. Ein ein¬
ziges Geleise ist ihr Ziel!

Die Sicht ist gut hier oben, der Mond hat sich von den
tiefen Wolken freigekämpft, er überschüttet da» Land

mit fahlem Schimmer, so daß die Wälder wie riesige
Plastiken aus den riesigen Feldern und Aeckern Heraus¬
stechen, die verdreckten Wege silberübergossen schlum¬
mern. Richtig, da ist die Bahn ! „Ein Zug^, brüllt erregt
die Besatzung, dann wird das seltene Wild gejagt, das
wertvollste Lasten nach Petersburg bringen soll. Die
Lokomotive stößt mit Volldampf unter dem Flugzeug
weg, lange windet sich die Schlange endloser Wagen¬
reihen dahin.

Viermal fliegt die He in niedrigster Höhe an, viermal
wirbeln ihre Bomben auf Geleise und Waggons. Dann
wird eine Bombe schweren Kalibers auf. das erste Drit¬
tel des Zuges gesetzt, daß er aus den Geleisen rast, die
Wagen sich ineinanderschieben, ein fürchterliches Chaos
bilden. Nun blitzt es überall auf ! Kilometerweit säen
deutscheKampfflieger Bomben auf das einzige Eeleis
von Petersburg nach Osten, die letzte Verbindung der
Sowjets mit der Außenwelt, den Hoffnungsfaden der
feindlichen Heerführung zur Heranschaffung bitter not¬
wendigen Nachschubs.

Das einzige Eeleis ragt in zerfetzten Trümmern in
die Luft. Der Bahnknotenpunkt ist ein Flammenmeer,
das wie ein Fanal des Sieges unsere Kampfflieger noch
lang« »urii«kb«s1«tt«t.

Voosevelt sucht neue Zwischensälle
t. ck. Boston, 11. September. (BZ.-Eigenbericht.) Die

Freigabe englischer Schiffe  für amerikanische
Staatsbürger , die von England oder vom amerikanischen
Kontinent aus nach USA. zurückkehrenwollen, hat m
weitesten Kreisen der amerikanischenBevölkerung größ¬
tes Aufsehenerregt. Man stellt besorgt die Frage , warum
eine solche Verordnung gerade in dem Augenblick er¬
folge, da nach der Ansichtdes Präsidenten die Angriffs¬
gefahr angeblich aufs höchste gestiegen sei. Es sehe fast
so aus , als wolle Präsident Robsevelt das Schicksal her¬
ausfordern,  indem er plötzlich amerikanischen
Staatsbürgern erlaube, die so stark bedrohten britifchen
Schiffe ausgerechnet auf der gefährlichsten Route aller
Weltmeere, dem Atlantischen Ozean, zu benutzen. In
weiten Kreisen hat man den Argwohn, daß der Präsi¬
dent mit vollem Bewußtsein  auf einen neuen Zwi-
ichensall zusteuere, da er davon überzeugt sei, daß die
amerikanischeOeffentlitzkeit erst dann für einen Krieg
eintreten würde, wenn amerikanische Menschenleben
verlorengegangen seien.

Konferenz der Nahost-Eenerale . Im Zusammenhang
mit den Rückwirkungender Vergewaltigung Irans auf
die arabische Welt und den zunehmenden Haß gegen
England traten die Generale Maitland , Wilson, Aüchin-
leck und de Gaulle in Damaskus zu einer Beratung zu¬
sammen.

Lransportbriga- en,
Verkeftesregelungsbataillone. . .
Zum 80. Geburtstag Korpsführers Hühnleins

Berlin , 11. September . Anläßlich des 60. Geburtstages
den der Korpssührer des Nationalsozialistischen Kraft«
fahrkorps, Reichsleiter Hühnlein, am 12. September be¬
geht, veröffentlich die NSKK . einen Ueberblicküber die
Kriegsleistung des NSKK . Bei allen Feldzügen haben ,
die Männer des NSKK . und ihre Kraftwagenkolonnen
in engster Tuchfühlung mit der Truppe gestanden. Viel«
zehntausend Panzer - und Kradschützen, Fahrer und Mo¬
torfachmänner der Wehrmacht, die heute stündlich ihre
technischeund kämpferische Ueberlegenheit, über den
Feind beweisen, können die Anfänge ihrer Entwicklung
auf ihren Dienst als NSKK .-Männer und -Führer ein¬
wandfrei zurückführen. Fast zwei Drittel aller friedens«
mäßigen NSKK .-Männer stehen heute im Waffendienst.
Ueberblicktman die Kriegsaufgaben des durch die Be¬
teiligung am Waffendienst stark gelichteten NSKK ., so'
muß zunächstdie vor- und nachmilitärische Ausbildung
und motortechnischeAusbildung genannt werden. Un¬
ablässig laufen innerhalb der Motorgruppen des NSKK.
die Lehrgänge, die mit dem vormilitärischen Ausbil¬
dungsschein und dem NSKK .-Kriegskraftfahrschein ab¬
geschlossen werden. Dazu erforderte der Krieg dis Auf- «
stellung von Sonderformationen des NSKK . Dabei ist
vor allem an die Transportbrigade Heer des NSKK.
zu denken, sowie an die beiden NSKK .-Transport-
brigaden Luftwaffe. Unmittelbar hinter der kämpfen«
den Truppe, wurden ferner Verkehrsregelungsbataillons
des NSKK . eingesetzt, die den Vormarsch größer Heeres« .
verbände erheblich erleichtern. Weiter sind allgemein j,
bekanntgeworden die Wagenkolonnen der NSKK .-Trans - --
portstandarte Speer sowie der NSKK .-Transportbri - -
gade Todt, die an allen Frontabschnitten und in der
Heimat in rollendem Einsatz sind. NSKK .-Männer des
„technischenBataillons Dünkirchen" waren es, die naH
Abschluß der Kämpfe in Flandern die unübersehbare ^
motorischeBeute sichteten, instandsetztenund der Wehr« l
macht in Form von Tausenden wieder brauchbarer Fahr « 4
zeuge zuführte.

peinlichelruppenlnspektion 4t
o. seb, Bern , 11. September. (BZ .-Eigenbericht.) WLH- !

rend der Anwesenheit des kanadischenPremierministers
MackenzieKing in England ereignete sich im Verlauf >
einer Truppeninspektion ein Zwischenfall. /Mackenzie -!
King wurde bei einer Ansprachean versammelte kana¬
dische Truppen — er überbrachte die Grüße Kanadas - -
von diesen kurz unterbrochen. Dieser Zwischenfallwurde f!
jetzt von dem australischen Parlament zu einer -heftigen
Anklage über die Nolle Australiens innerhalb der
Kriegführung des britischen Empire benutzt. Ein Mit«
glied der Arbeiterpartei im australischen Repräsentan¬
tenhaus , Lonelan, erklärte , der kanadische Premier - „
minister Mackenzie King sei geradezu niedergeschrien ^
worden. Der Grund dafür liege wohl in einer Unzu- z
friedenheit der kanadischen Truppen über deren lln « ,
tätigkeit in England . ? !

„Vie Handlungsweiseeines Schurken!" §
Stockholm, 11. September. Zu einer gereizten Aus- '

einandersetzung kam es am Mittwoch im englischen i
Unterhaus ^ Ein Unterhausmitglied , das von Churchill
des häufigen Gesinnungswechselsbeschuldigtwurde, ver« !
langte, Churchill solle die beleidigende Bemerkung zu- >'
rücknehmenund schrie: „Das ist eine schmutzige, feige,
niederträchtige Handlungsweise vom Premierminister — '
die Handlungsweise eines Schurken! Es ist eine ge« s
meine, schmutzige Lüge!"

Die Partei beseitigt Volksdeutsche Not
Berlin,  11. Sept . Der Gauleiter von Oberschlesien»

Pg . Bracht, hat auf einer im Rahmen des ersten Gau»
dienstappells Oberschlesiens durchgeführten Großkund¬
gebung die Sanierunasaktion der NSDAP . für Volks¬
deutsche Oftoberichksicns verkündet und eröffnet. 13 741 "
deutschen Familien Ostsberschlesienswird mit einem Ge¬
samtaufwand von 16 134 080 RM. geholfen, den Not¬
stand, in dezr sie durch die UnterdrAckungsmethodender ?
Polen geraten sind, zu überwinden. Die Sanierungs-
aktion der Partei soll das Elend der schwergeprüfte»
VolksdeutschenOstoberschlefisnsmit einem Schlage in
feinen gröbsten Auswirkungen beseitigen.

.Ä» riie iz/eK  ^
Vroßseuer im lkiragser Lagerhaus

Chicago, 11. Sept . In einem großen vierstöckigenLa¬
gerhaus in Chicago brach Mittwoch ein Feuer aus , das
sich zu dem größten der letzten Jahre entwickelte. Samt « f
liche Feuerwehren Chicagos mußten eingesetzt werden. «
Die Löscharbeiten wurden durch ständige Explosionen -
erschwert, die von dort lagernder Munition und von f
riesigen Oelvorräten herrührten . Die Lagerbestände ^
allein stellten einen Wert von vielen Millionen Dollar f
dar. s

Europa -Schachturnier. In der vierten Runde siegte
Lundin über Rethy, nachdem er die Angriffsabsichten !
des Ungarn durchkreuzt hatte. Nielsen siegte unter
Bauernopfern im Königsangriff gegen Leepin. Fuester
verlor gegen Mroß. Corlever und Kieninger trennten
sich unentschieden. Die Partie verlief in theoretischen >
Bahnen und zeigte wenig aufregende Momente. Eben- /
falls unentschieden'wurde die Partie Opocensky gegen ?
Radar . Auch in dieser Partie wurden keine wesent- f
lichen Verwicklungen herbeigeführt. Die Partie Dr. AI- z
jechin gegen Richter wurde abgebrochen. Der Weltmei» ß
ster ließt sich im Interesse beweglichen Figurenspiels 1
die Vauernstcllung. entwerten. Richter wurde langsam H
in die Verteidigung gedrängt. Aljechin gewann «inen Z
Bauern und führte in meisterhafter Weise ein Turm- E
endspiel herbei. Nun fand der Berliner aber glänzende
Paraden . Bei Abbruch scheint es so, daß er einen hal- «'
ben Punkt retten kann. Vogoljubow brachte seinen
Gegner Foltys aus der Eröffnung heraus in eine ^
Druckstellung. Die Partie wurde in Nemisstellung ab- f-
gebrochen. Auch Stoltz und Rohacek konnten ihren ^
Kampf nicht beenden. Stand nach der vierten Runde : 1
Aljechin und Nielsen je 3' /- Punkte und Hängepartie,
Lundin 214 Ppnkte , Bogoljubow, Stoltz und Foltys s'
je 2 Punkte und Hängepartie , Kieninger und Mroß !-
je 2 Punkte . Opocensky IV- Punkte und Hängepartie,
Fuester Rethy und Rabar 1 Punkt und zwei Hänge¬
partien , Richtet 1 Punkt und Hängepartie, Eortlever ,
und Leepin je 1 Punkt . Rohacek 0 Punkte und Hänge- §
Partie . .f

Zum Tode verurteilt . Das Sondergericht Hannover f
verurteilte den polnischenArbeiter Joseph Grabara aus Z
Wiesmoor (Ostfriesland) als Volksschädlingund wegen D
Brandstiftung zum Tode und zum Verlust der bürger- 8
lichen Ehrenrechte. G. hatte am 6. Juni d. Js . vorsätz- H
lich ein Waldstückin Brand gesteckt, wodurch Volkswirt- I
schaftlicher Schaden entstanden ist. Für diese genteine Z;
und rachsüchtige Handlungsweise am deutschen Volk ^
mußte den Polen die härteste Strafe treffen. ^

IkMskesWisAe s
weitere kmpfönge im sükrerkauptquortier !

Führerhauptquartier,  11. Sept. Der Führer
empfing am Donnerstag in Anwesenheit des Reichs- i
Ministers des Auswärtigen von Ribbentrop den neu- f
ernannten spanischen Botschafter Graf Mayalde sowie
den neuernannten Gesandten Portugals , Graf Tovar, j
und den neuernannten königlich-dänischen Gesandte« i!
Mohr zur Ueberreichung ihrer Beglaubigungsschreiben. !,

In Kairo wurden kürzlichantijüdifche Flugzettel ver-
teilt mit der Unterschrift „Die Gruppe der Kämpfer",
in denen zur Boykottierung des gesamten Judentums
aufgefordert wirb. si

»kuck uno Vsrlsg Sfsmsr rsllung ' KS Ssxvsrlsg Wsss , kmi
5 m. d . kssmsn . VsrlsgrcNrsIcloi': Ilugo KÖM««. KsupIrcksKt-

lok S.vlslrlck . Sllltlg »b 1! . Isnuar 1»-0: prslsNsIs bis. 9.



Datter Gikenroth
Z. Uffz. in einer Flak -Batt.
IrmgardG'kenroth

geb. Meischler
Vermählte

Bremen . 13. September 1941.
Grövelingcr Heerstr . 386b

Trauung : Dom 17 Uhr

Am IV. Sept . starb unser lie¬
ber Kamerad
Stellvertr . Rcviergruovenführcr

Emil Peetz
Wir verlieren in ihm einen
pslichtgetreuen und fleißigen
Mitarbeiter , dem wir ein ehren-

I des Gedenken bewahren wer¬
den.

Rcichslnftsckutzbund
Körperschaft des öffentl . Rechts

Reoiergruvpe 2Wie chmann,
Luftschutzführer.

Wir erhielten die unfaßbare Nachricht,
daß mein innigstgeliebter Mann , Wil¬
frieds herzensguter Bati , mein lieber,
guter Sohn . unser treuer Bruder , gu¬

ter Schwiegersohn , Schwager , Enkel , Neffe, Better
und Onkel

Johann Lürtzen
^ -Rottenführer in der Waffen -^

nach kurzer , glücklicher Ehe im Alter von 29 Jah¬
ren in treuer Pflichterfüllung für Führer , Volk
und Vaterland bei den schweren Kämpfen im
Osten am 26. August den Heldentod fand.
In unsagbarem Schmerz:
Wilma Lürtzen , geb. Dobers / und Söhnchcn Wil¬
fried / Adelheid Lürtzen Wwe .. geb. Lange /
Familie Hermann Drewes , z. Z. im Felde / Fa¬
milie Hermann Lürtzen / Familie Werner
Lürtzen , z. I . auf Urlaub / Familie Johann
Dobers / Elfe Dobc ; s / Willi Dobers , z. Z.
im Felde / Oma Lange Wwe . / und all « An¬
gehörigen.
Bremen , den 10. September 1941
Aus dem Bvhnenkamp 46 / Stromer Straße 41

Wir erhielten heut « die tieftraurige'
Nachricht , daß mein lieber , guter Sohn,

' unser heißgeliebter Bruder , Enkel,
Neffe, Onkel und Schwager , der

Obergesreite

Heinrich Harland
'M Alter vön 22 Jahren am 25. August den
Heldentod im Osten fand.
In tiefer Trauer:

Frau Anna Harland , geb. Vleeker
und Kinder Diedrich , Nenne , Gerda
Familie Harland
Familie Bleeker
Familie Lindemann
Familie von Maurich

Bremen , den 12. September 1941
Meherstraße 174

Danksagung
Für die wohltuenden
Beweise der Teil¬
nahme anläßlich des

Heldentodes unseres Sohnes

Kurt Lange
Uffz. « . Fnnktrnvvsührer

in einer Nachr .-Abtlg.
sagen wir allen unseren tief¬
empfundenen Dank.

Familie R . Lange
Familie Heinz Warnecke
Familie Heinr . Bohne

Bremen , im September 1941.
Waller Heerstr . 28

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und - die rei¬
chen Kranzspenden beim Heikn-
gange unseres lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen , beson¬
ders Herrn Pastor Dr . h. c.
Weidemann für die trostreichen
Worte , unseren tiefempfunde¬
nen Dank.

Marie Bierans
geb. Wührmann
und Angehörige.

Ihre Freunde und Bekannten
suchen Ihre Familien -Anzeigen
in der Bremer "Zeitung.

Bon seinem Kompaniesührer erhielten
wir die kaum faßbare Nachricht , daß
unser geliebter , herzensguter , stets um
uns besorgter , unvergeßlicher Sohn,
Oriider und Schwager

Johann Stürken
Obergefreiter in einem Jns .-Negt.

am 26. August in den Kämpfen östlich Narwa
ini besten Alter von 28 Jahren sein junges , nur
Liebe und Güte gewesenes Leben, lassen mußte.
In unsagbarem Schmerz:
W. Stürken und Frau , Gesine , geb. Rauer
Otto Klapproth u . Frau , Mathilde , geb. Stürken
Bremen , den 10. September 1941
Holunderstraße 116

Plötzlich und unerwartet , durch einen Herzschlag,
wurde mein lieber Mann und mein guter
Vati , mein lieber Sohn , unser lieber Bruder,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Georg Bricke
im 44. Lebensjahre aus unserer Mitte gerissen.
In tieser Trauer:

Johanne Bricke, geb. Bretthauer
und Sohn Georg
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 12. September 1941
Badener Weg 16
Die Trauerfeier findet am Montag , 15. Sept .,
um 10 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.
Die Ausbahrung erfolgte im Ee -Be-Jn ., Ger¬
maniastraße 56; etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Am 9. September , 22.30 Uhr , entriß uns ein
hartes Geschick grausam schnell unsere geliebte
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante , ^ rau

Meta Padel
> geb. Nesemann

in ihrem 60. Lebensjahre.
Ihr ganzes Leben war eine einzige Aufopferung
für ihre Kinder , ihre Liebe eine unerschöpfliche
Quelle . Ihr ganzes Wirken und Streben stand
unter dem Grundsatz „Edel sei der Mensch, hilf¬
reich und gut ".
In tiefem Schmerz:
Charles Padel u . Frau . Lina , geb. Meier
Ernst Padel und Frau . Mia , geb. Große -Stricker
Gebrüder Nescmann
Bremen , den 11. September 1941
Aus dem Deginenlande 31
Ausbahrung in der Beerdigungs -Anstalt Nord¬
licht, H. Schomaker , Wartburgstraße 39.
Trauerfeier am Sonnabend , um 15 Uhr , im
Krematorium.

Unsere liebe Schwester , Frau

Litt Klingeberg
geb. Meyer

wurde von ihrem langen Leiden erlöst.
In stiller Trauer:

GeschwisterMeyer
mit allen Familienangehörigen

Bremen , Gras -Moltke -Straße 38, Gotha , Frank¬
furt , New Jersey.
Die . Trauerseier findet in aller Stille statt.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 196, erfolgt . '

Wir erhielten die traurige Nachricht,
daß mein über alles geliebter Mann,
seiner Kinder liebevoller , treusorgender
Bater , unser innigstgeliebter , stets

freundlicher Sohn , mein lieber Bruder , Schwa¬
ger und Onkel,

Oberschühe

Johann Böthe
im 28. Lebensjahre an einer schweren Verwun¬
dung sein junges Leben, lassen mußte . Er starb
am 1. September 1941. In Narwa ist seine
Ruhestätte.
In unsagbarem Schmerz:

Frau Käthe Böthe , geb. Smidt
. Günter und Horst

Karl Böthe und Frau , Gesine , geb. Meinken
Hinrich Böthe , z. Z. im Felde , und Frau,
Herta . geb. Fehner
nebst Tochter Karl«
und allen Angehörigen.

Hasenbüren 80 und 22.

Heute entschlief plötzlich und unerwartet infolge
eines Herzschlages mein lieber Mann , unser guter
Vater , mein lieber Sohn , Bruder und Schwager

Johannes Hinrichs
im 54. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Ottilie Hinrichs , geb. Stoob
Käthe Osterloh , geb. Quade -Hinrichs
Heinz Osterloh
und Angehörige

Bremen , den 11. September 1941
Verdener Straße 105
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Trauerseier findet am Montag , 15. Sept .,
um 11 Uhr , im Krematorium statt.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt , wohin zuge¬
dachte Kranzspenden erbeten werden.

Am 9. September 1941 verstarb unser Gefolg-
schastsmitglied , Frau

Hermine Kamm
Am 10. September 1941 verstarb unser Gefolg-
schastsmitglied , der

Kraftfahrer

Alfred Müller
Wir betrauern den Verlust zweiter guter Ar¬
beitskameraden , deren Andenken wir stets in
Ehren halten werden.

Betriebssührer und Gefolgschaft
der

Martin Brinkmann G. M. L. H.
IKremen, den 11. September 1941

Plötzlich und unerwartet wurde uns
die traurige Nachricht , daß mein lie-

Wkj der , einziger , stets dankbarer Sohn,
unser lieber Neffe und Vetter , der

Schütze

Karl -Heinz Steinsieck
auf dem Felde der Ehre bei den schweren Kämp¬
fen um Luga am 22. August 1941 im 21. Le¬
bensjahre sein junges Leben für Führer , Volk
und Vaterland geopfert hat.
In tiefem Schmerz:

Karl Steinsieck
H. Siemer und Frau,
Emilie , geb. Steinsieck
Herta Siemer

Bremen , Hempenweg 41

Wir erhielten die traurige Nachricht von dem
Tode unseres Gesolgschastsmitgliedes

Johann Schierloh
Er war uns ein lieber Arbeitskamerad , dem wir
ein herzliches Gedenken bewahren werden.

Betriebsfiihrer und Gefolgschaft
derCLirtk. «. soirsv/tiro . suchen

aurokaoaii .. uno moioakN  Uicirick

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem so schweren Verlust meines unvergeßlichen,
lieben Mannes , unseres lieben Vaters sagen wir
auf diesem Wege allen Verwandten , Nachbarn
und Bekannten , insbesondere Herrn Pastor
Meyer für die trostreichen Worte am Sarge des
Entschlafenen unseren herzlichsten Dank.

Frau Wilhelmine Wehrs
und Kinder.

Bremen , im. September 1941

Lbnakms
von Mrlsckstls- unü Islslobsl

V/st übsmstimsn wis in krütisrsn Jslirsri
von ctsn im Ssbist clse Xksisbsusmsckskl
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unci Istslobst ru ctsn tue clis sinrslnsn
Wsetgiuppsn fsstgssstrtski l-söcststpksissn
^nlistsmngsn können tsglicst in Öse Isit
von 8 bis 15 Utw sickolIsn.
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Verteiln » «
der Lebensmittel -Bezugskartcn

Die Lebensmittel -Bezugskar-
ten für die 28. Zuteilunas-
verioöe vom 22. September
bis 19. Oktober 1941 werden
den Volksgenossen spätestens
am Sonntag , 14. September
1941, ins Haus gebracht.

Alle Volksgenossen , die von
den Verteilern nicht angetrof¬
fen werben , können ihre Lebens¬
mittelbezugskarten ab Diens¬
tag , 16. September 1941, in
den für sie zuständigen Außen¬
stellen in Empfang nehmen.

12. 9. 41 Ernähruuasamt
der Hansestadt Breme » .

Gewerbliche Betriebe (Wilbbret-
händler , Gaststätten nsw .) , die Scha¬
lenwild zerwirken , haben die nach
der Zcrivirkung tatsächliche verblei¬
bende Menge , mindestens jeöocy
50 vH . des Gesamtgewichts , auf Ab¬
schnitte der Reichsfleischkarte oder
der Reise - und Gaststärtenmarken
abzugeben . Die Abgabe bat in zwei¬
facher Menge auf die für die ein¬
zelnen Abschnitte festgesetzten Ge¬
wichtsmengen zu erfolgen . Wild-
ragout ist ohne Abschnitte abzu¬
geben . Bet der vorgeschriebenen
Monatsmelduna sind sämtliche ver¬
einnahmten Abschnitte abzuliefern ."

Osterholz -Scharmveck , 10. 9. 1941.
Der Landrat

— Ernährnugsamt Abt . 8 —

Der Kaufmann Johann Bell-
stedt  ist öffentlich auf Widerruf
zum beeidigten Börsenmakler für
Baumwolle ernannt worden.

9. 9. 1941.
Die Behörde für Schiffahrt . Händel

und Gewerbe.

Notscha » ^ .
tu der Feldmark Lesumbrok

Für das Mittelfleet wird auf
Freitag . 19. September 1941, eine
Notfchau angesetzt.

Die Reintguugsoflichtigen werben
hiermit aufgefordert , das Fleet in
einen schaubaren Zustand zu brin
gen.

11. 9. 41.
Bremischer Delchoerband am rechten
Wesermer . Der Deichhauvtmauu.

Lu » « 3r1igs vskörrtsnl

Kreis Ofterholz
Schalenmildbewirtschastuug

Die Anordnung Nr . 1/41 der
Hauptvereinigung der deutschen Vieh
wirtschaft hat folgende Fassung er¬
halten , die am 22. August 1941 in
Kraft getreten ist:

„Wird das Wild ganz ober teil
weise zur Selbstversorgung des
Iagdausübungsberechtigten verwen¬
det, so sind bei ganzen Stücken
18 vH . des Gesamtgewichts , bei
Tetlstücken 30 vH . des Gewichts der
Tcilftücke auf die Reichsfleischkarte
anzurechnen . Wildragout (Kopf,
Hals , Brust und genußsähige Ab¬
fälle ) wir - nicht auf die Reichs-
sleischkarte angerechnet . Der Jagö-
ausübungsberechtigte ist verpflich¬
tet , dem für seinen Wohnort zu¬
ständigen Ernährungsamt Abtei¬
lung 8 , binnen einer Woche nach
der Verwendung die entsprechenden
Mengen an Abichnitten der Fleisch-
karten oder an Reife - oder Gast-
stättenmarken einzureichen . Ist der
Jagdausübungsberechtigte Selbst¬
versorger , so hat er dem Ernäh¬
rungsamt , Abteilung 8 , die an-
rechnungspflichtige Menge anzuzei¬
gen.

Wird daS Wild vom JagdauS-
übungsberechtiaten ganz oder teil¬
weise unmittelbar an Verbraucher
abgegeben , so sind bei ganzen Stücken
25 vH. des Gesamtgewichtes und bei
Tetlstücken 50 vH . des Gewichts der
Teilstucke auf die Reichsfleischkarte
9" zurechnen . Der Jagöausübungs-
Oerechkrgte hat sich die entsvrechen-
öen Menaen an Abschnitten der
Reichsfleischkarten oder an Reise-
und Gaststattenmarken aushändigen
zu lasten . Die erhaltenen Abschnitte
hat der Jagdausübungsberechtigte
binnen einer Woche nach Erhalt an
»aS wr seinen Wohnort zuständige
Ernährungsamt abzugeben.
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Heute,  Freitag , 12. Sevtember,
nachm . 15 Uhr , versteigere ich im
Auftrage des Finanzamtes Mitte
in Bremen in Vollstreckungssachen
die nachbenannten Gegenstände öf¬
fentlich meistbietend gegen bar:

Orientbrücken und 1 gr . Teppich,
3-/-XSV»m , Nähmaschine , Geschirr
Glas - und Kristallsachen , Haus-
baltungswäsche aller Art , Bilder,
Bücher etc.
Bohlman «. Gerichtsvollzieher

Wachtstr . 40

Erinnerung
an die heute  vorm . 10 Uhr im
Schuppen 3 der Weser -Lagerungs-
AG .< Emder Straße , stattfindende
Versteigerung lt . Anzeige vom ge¬
strigen Tage.
Es gelangen ferner zur Versteige¬
rung:

2tür . Bücherschrank , Schreibtisch
Plüschgarnitur , 2 Kleiderschränke,
2 Küchenschränke , 3 Bettstellen m.
Aufleger . Waschkommode m. Mar-
moraufsatz , Teppich , Flurgarde¬
robe , gr . Fliegenschrank , große
Posten biv . Kisten.

Nnftede , Gerichtsvollzieher.
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OKM (̂ eI êbM8VNÄck6nm 5̂ÄnÜAlt̂

äsVwvmLNaimovEk

kaut»
sauiikirr

OsksetoistsInwEg - 1
t-kutklllsrsIroSs/
8ügss1tsvs 51

ssn . n/sr ic>r

kLKM»LI»8?0»IL
Vsrlangsn Sl»
Ksusappoiat 31

kkiLonicn LVML
krlsssnsti . rs/ro

Kok 4 40 »S

V

Immsr ckcrrcrn cisriLsn . . .

kSrbsroj Ikomss
V « ttsr -» ssr,Ir,Ss 122 p ^ k 8 82 22

k111 , lsn : « smmslrsSsl 14, Usn,ssl,s8s2ri u.t - , Sunksn-

lorsksinvsg 54. 0,Isrksusrbsrg, »rsSs 105 . Iloveistr . 81.
SröpsIIngsr « ssrslrsSs 251 . « r» is6 »sr ttssrsir . 12 ».

Vsgsssellsr SirsSs 5». Vor «ism S«s >n,or 14
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1. Beilage zu Nr . 253 Bremer Zeitung Freitag , den 12 . September 1941

Vie tebensmittelverteilung
vom 22 . September bis 19 . Oktober

Bremen,  12 . September

In der 28. Zuteilungsperiode des Kartensystems für-
Lebensmittel vom 22. September bis 19. Oktober bleiben
die laufend gewährten Rationen an Brot , Mehl , Fleisch,

. Butter , Margarine , Schweineschlachtfetten , Quarg , Teig-
waren , Kartoffelstärke -Erzeugnissen , Kaffee -Ersatz - und
Zusatzmitteln , Vollmilch , Zucker , Marmelade , Kunsthonig
und Kakaopulver der 27 . Zuteilungsperiode unverändert.
Richtselbstversorgei erhalten in der 28 . Zuteilungsperiode
an Stelle von 62,5 Gramm Käse eine Normaldose zu
170 Gramm Kondensmilch  und an Stelle von
125 Gramm Nährmittel 125 Gramm Reis.  Die Reis¬
abgabe erfolgt wieder auf den Abschnitt 6/k4 10 der Nähr-
mittelkarte , der entsprechend seinem Aufdruck zum Be¬
züge von 125 Gramm Reis berechtigt . Da die Klein-
verteiler vielfach an Stelle von zwei Normaldosen Kon¬
densmilch eine große Dose Kondensmilch erhalten haben,
können die Verbraucher im Rahmen der vorhandenen
Vorräte auf je zwei Abschnitte k4 28/bl 29 der Nähr-
mittelkarte auch eine große Dose kondensierte Vollmilch
(400 Gramm gezuckert ) oder eine große Dose kondensierte
Vollmilch (450 Gramm ungezuckert ) beziehen . Die Kon¬
densmilch darf nur bei dem Kleinverteiler gekauft wer¬
den , der durch die Abtrennung des Abschnittes >4 28/l >I 29
der Nährmittelkarte 27 und die Abstempelung des
Stammabschnittes dieser Karte die Vorbestellung ent¬
gegengenommen hat . Die Möglichkeit des Bezuges von
Hülsenfrüchten an Stelle von Nährmitteln fällt fort.

Die Einzelabschnitte sämtlicher Lebensmittelkarten der
28 . Zuteilungsperiode haben aus Sicherungsgriinden ein
besonderes Zeichen erhalten , das mit jeder Zuteilungs¬
periode geändert wird . Es hat sich weiter als zweckmäßig
herausgestellt , die mit „R " gekennzeichneten Abschnitte
der Reichsbrotkarten durch besonderen Druck von den
übrigen Abschnitten deutlicher zu unterscheiden . Deshalb
erscheint nunmehr die Schrift in der Farbe des Papiers,
während die Druckfarbe den Untergrund abgibt . Bei
dieser Gelegenheit ist die Bezeichnung der Einzelab¬
schnitte der Reichsbrotkarte , um ihre Handhabung zu
erleichtern , geändert worden . Die Eroßabschnitte mit
einer Mindestmenge von 250 Gramm tragen , soweit sie
eine Wochelang gültig sind , die Wochennummer der Zu-
teilungsperiode , also z. B . I für die erste Woche.

Entwichene wieder ergriffen . Die aus dem Strafgefan¬
genenlager in Strückhausen entwichenen Strafgefangenen
Stanislaus Skicki und Ludwig Schönberger  sind
wieder ergriffen worden.

Eeschäftsfirmen und Feldpost . Vriefsendungen von Ee-
schäftsfirmen , Banken , Versicherungsgesellschaften usw . an
Wehrmachtsdienststellen und Wehrmachtsangehörige ge¬
nießen nicht die Eebührenvergünstigungen der Feldpost.
Sie gelten als Sendungen in geschäftlichen oder gewerb¬
lichen Angelegenheiten der , Absender . Die Sendungen
müssen daher nach den Jnlandsgebührensätzen freigemacht
werden und dürfen den Vermerk „Feldpost " in der An¬
schrift nicht tragen . Dies gilt auch für solche Sendungen,
deren Inhalt eine überwiegend private Angelegenheit
des Empfängers darstellt , wie z. B . auf Bestellung eines
Wehrmachtsangehörigen übersandte Bücher , Waren und
Kontoauszüge . Liebesgaben und Mitteilungen privater
Natur , die das persönliche Verhältnis eines Betriebs-
sührers zum Eesolgschaftsmitglied angehen , können da¬
gegen von Eeschäftsfirmen usw . zu den Eebührenver¬
günstigungen der Feldpost abgesandt werden . In diesen
Fällen ist der Vermerk „Feldpost " mit dem Zusatz „Sen¬
dung an Gesolgschaftsmitglieder " zu versehen . Eine un¬
berechtigte Anwendung des Vermerks gilt als Mißbrauch
der Feldpostvergünstigungen.

Fiihrcrscheinentziehung . Der Polizeipräsident  teilt
mit : Dem Georg Hobler,  Bremen , Schefselstrahe 2t . wurde
der Führerschein entzogen , weil er unter der Einwirkung geisti¬
ger Getränke stand und trotzdem ein Krastfahrzcug geführt hat.

Es wird verdunkelt:
von Freitag . 20 .00 Uhr
bis Sonnabend . K.15 Uhr

?a/U7o/a-/Mr

Ei»

(19 . Fortsetzung)
X.

Auf mehrerlei Spuren

Die Zeugen sind auf dem Präsidium zum Teil ein¬
zeln untergebracht worden . Viktor Balk wartet nun
schon eine Stunde auf seine Vernehmung.

Aufregend ist dieses Warten!
Da gehen nun Dinge in der Welt vor sich, die ihn

aufs äußerste bewegen — und er ist von ihnen abge¬
trennt worden.

Kalt und nichtssagend ist das Zimmer mit seinen
gelben Tischen und Stühlen , die Viktor anwidern . Un¬
ruhig geht er hin und her , dann bleibt er einmal stehen,
um an den Wänden die Verordnungen und Aushänge
gedankenlos zu lesen . Nur einmal erschrickt er,
als er den roten Zettel liest , der die Hinrichtung eines
Mörders verlautbart.

War Hilde Haller zur Mörderin geworden ? Die
starke Stimme des Herzens sagte ihm : Nein ! Aber der
bohrende Verstand flüstert ihm immer neue Gründe
ein , die dafür sprechen . Hatte dieses temperamentvolle
Mädchen , das gewohnt war . seinen Willen durchzusetzen,
sich zu einer so furchtbaren Tat hinreißen lassen ? Nein!
Aber hatte sie nicht dem schamlosen Verfolger kurzer¬
hand die Vase an den Kopf geworfen ? Ja ! Wollte
sie bei Schlieper nicht eine Pistole kaufen ? Ja ! Oder
war das nur eine Ausrede gewesen ? Vielleicht ! War¬
um hatte sie die Verabredung nicht eingehalten ? Wo
war sie nach dem Theater gewesen ? Warum war sie
bei Nacht und Nebel auf und davongegangen?

Lauter Fragen , ohne eine einzige Antwort.
Viktor läßt sich an einem der Tische niedersinken und

stützt den heißen Kopf in die zitternden Hände . In
seinen Schläfen hämmert das jagende Blut . Er hatte
mehr als einen Kognak getrunken , um seiner Erregung
Herr zu werden , um nicht allzu scharf denken zu müssen,
um die Dinge etwas rosiger sehen und leichter nehmen
zu können . Nun wogt es in seinem Gehirn wie das
schwarze und schwefelige Gefühl geballter Gewitter¬
wolken . Aber alles Dunkle und Drohende durchbricht
Viktors Liebe!

Die „Deutsche Normalschrist" eingeführt
Statt acht fllpfjabeten nur noch zwei — flbkestr von historischen Irrtümern

- - ^ ^ ^ -

- - —
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Wenn man sich einmal
darauf besinnt , wie viele
Alphabete man eigentlich
beim Schreiben oder Lesen
der deutschen Sprache zu be¬
herrschen gelernt hat , so
stellt man fest, daß es acht
einzelne Alphabete oder vier
Paare sind , nämlich jeweils
die großen und die kleinen
Buchstaben der „deutschen"
Druckschrift ( in der Drucker¬
fachsprache „Fraktur " ge¬
nannt ) , der „deutschen"
Schreibschrift , der „ lateini¬
schen" Druckschrift („Anti¬
qua " genannt ) und der „ la¬
teinischen " Schreibschrift.
Wir haben also alle in un¬
seren ersten drei oder vier
Schuljahren vier Alphabete
mehr gelernt als die AVC-
Schützen in den meisten an¬
deren Ländern des abend¬
ländischen Kulturbereichs.
Fraktur durch Antiqua
verdrängt

Künftig sollen es unsere
AVC -Schiitzen einfacher ha¬
ben als wir es hatten . Ge¬
nau so wie in der Tages¬
und Buchpresse allmählich
die Fraktur von der Anti¬
qua verdrängt wird — eine
Entwicklung , die bekanntlich
ausgelöst wurde durch die
Eingliederung solcher deut¬

scher Volksgruppen ins Reich,
die nicht mit dem „deutschen"
Alphabet vertraut waren —,
so macht auch im Schreib-
untcrricht die Erkenntnis , daß die Gegeneinanderstel-
lung von „deutschen " gegen „ lateinische " Schriften auf
historischen Irrtümern beruht , den Weg frei zu einer
Konzentrierung des Schreibunterrichts im ganzen Eroß-
deutschland auf eine „Deutsche Normalschrift " , die im
wesentlichen den bisher gelehrten „ lateinischen " Alpha¬
beten entspricht.

Der Reichserziehungsminister hat dieser Tage mit
einem Erlaß vom 1 9. 1941 allen Schulen die Schreib¬
vorlage für diese neue „Deutsche Normalschrift " über¬
mittelt und angeordnet , daß im Schreibunterricht fortab
nur diese Schrift gelehrt werde . Für den Unterricht rm
Lesen spielen jedoch die „deutschen " Schriften auch wei¬
terhin eine Rolle : für eine Uebergangszeit , deren Ende
jetzt noch nicht abgeseben werden kann , wird das Lesen
der „deutschen " Schrift auch weiterhin , und zwar im
zweiten und dritten Volksschuljahr , erlernt werden , denn
es wird sicherlich noch eine ganze Reihe von Jahren
dauern , bis der Umdruck aller gängigen Literatur in
Normalschrift vollzogen ist und der durchschnittliche
Volksgenosse ohne Kenntnis der Fraktur auskommen
kann.
Auch die Siitterlinfchrist verschwindet

Die Slltterlin -Schrift , die sich feit 1924 die preußischen
Schulen und allmählich das ganze Reich erobert hatte,
ist damit zu Grabe getragen . Die charakteristischen Vor¬
züge der Sütterlinschrift und das bejahcnswerte Ziel
der Sütterlinschen Reform leben jedoch in der neuen
Normalschrift weiter . Sütterlin wollte den Schreibunter¬
richt von der überkommenen Erstarrung , vom Kleben
an der Schöillchriftvorlage erlöst wissen und hatte , da
nun einmal Vorlagen unumgänglich notwendia sind,
eine Vorlage geschaffen , die mit der Steilstellung der
Buchstaben ' den damaligen Ansichten über die natür¬
lichste Schreiblage entsprach und im übrigen durch die
Vermeidung von Grund - und Haarstrich (Schnurzug)
und durch andere Kennzeichen weitgehend „neutral"
war , so daß der Entwicklung persönlicher Eigentümlich¬
keiten in der Handschrift genug Raum blieb . In der
Praxis des Schreibunterrichts ist der von Sütterlin
und seinen Zeitgenossen gewallten Freiheit jedoch nicht

immer genügend Raum gegeben worden ; man klebte
auch weiterhin am Duktus der Schriftvorloqe und ge¬
stattete zu wenig persönliche Abweichungen . Die Schrift-
vorlage der neuen Normalschrift behält den Schnurzug
bei . gibt aber die Steillage zugunsten einer leichten
Schräglage auf , da diese gefälliger wirkt und weiter
verbreitet ist als die Steillage . Die Schüler dürfen je¬
doch. wenn es ihnen mehr entspricht , in Steillage schrei¬
ben (nicht jedoch in Schräglage nach links !) und ebenso
dürfen die Schüler Haar - und Grundstriche unterscheiden,
wenn ihnen das besser liegt als der gleichmäßige Schnur¬
zug . Linkshänder dürfen mit der linken Hand schreiben.
Der Erlaß des Reichserziehungsministers sagt : „Das
Ziel des Schreibunterrichts muß die Erreichung einer
natürlichen , deutlichen , geläufigen und gefälligen Schrift
sein , mit der zugleich eine Handschrift erreicht werden
kann , die ein persönliches Gepräge trägt . Auf gute
Flächenoerteilung beim Schreiben ist Wert zu legen ."
Vereinfachung des Schreibunterrichts

Im Verhältnis zu den vor Sütterlin üblichen „ latei¬
nischen " Schrrstvorlagen . so wie sie heute noch in der
Schönschreibkunst der Kupfer - und Stahlstecber fortleben,
weist die neue Normalfchrift , ebenso wie schon die Siit-
terlin -Schrift , kürzere Ober - und Unterlängen auf . Da¬
durch wird nicht nur eine gefällige Harmonie des
Schriftbildes erreicht , sondern die kleinen Buchstaben,
die ja beim Schreiben weitaus in der Mehrzahl sind,
erhalten dadurch ein größeres Gewicht ; wer die Normal¬
schrift erlernt hat , wird darum später beim Schnell¬
schreiben nicht mehr so leicht die kleinen Buchstaben zu¬
sammenschrumpfen lassen , d. h. kritzeln.

Die Konzcntrierung des Schreibunterrichts auf die
Normalschrift bedeutet eine wesentliche Vereinfachung
der Arbeit für unsere AVC -Schiitzen . Die durch den
Fortfall der bisher sogenannten „deutschen " Schreib¬
schrift eingesparte Zeit wird in fruchtbarer Weise dem
übrigen Deutschunterricht zugute kommen , der ja —
man denke allein an das Gebiet der Rechtschreibung ! —
dem Vorwärtsdrang besagter junger Schützen noch
genug Stolpcrdrähte , Fallen und sonstige Hindernisse
entgegensetzt.

z Zähre Zuchthaus für Plünderer
Volksgenossen , deren Häuser durch Fliegerbomben zer¬

stört wurden , sind schon an sich schlimm genug heim¬
gesucht . Wenn sie dann noch von deutschen Volksgenossen,
die mit der Ausräumung der zerstörten Häuser beschäftigt
sind , bcstohlen werden , so verdient dies nichtswürdige
Verbrechen strenge Sühne . Ein solcher Volksschädling
ist der Angeklagte Hermann H a r j e s , mit dem sich das
Sondergericht zu beschäftigen hatte . Er ist ein alter Ver¬
brecher , 15mal vorbestraft , zuletzt wegen Mißhandlung
seiner Frau , die sich darauf von ihm scheiden ließ , jetzt
aber wieder mit ihm zusammenlebt . Im übrigen hat
ihn der Bremer Polizeipräsident 1939 auf die Säufer¬
liste gesetzt . Jetzt hat er sich wegen Diebstahls im Rück-

fall zu verantworten . Er war bei der Ausräumung von
Häusern beschäftigt . Das nahm er wahr , um allerlei
Gegenstände zu stehlen : einen Kiichentisch , zwei Küchen-
stllhle , Hemden , Schuhe . Blusen , sowie zwei zur Aus¬
besserung eines Hauses bestimmte Balken . Der Ange¬
klagte gibt zu , diese Sachen genommen zu haben , be¬
hauptet aber , sie seien ihm von den Hausbewohnern,
denen sie gehörten , „geschenkt " worden , was Durch Zeu¬
genaussage widerlegt wird . Das Gericht verurteilt den
Angeklagten als Volksschädling , der sich die durch den
Krieg verursachten Verhältnisse zunutze gemacht hat , zu
drei Jahren Zuchthaus drei Jahren Ehrverlust.

Wegen Fahrraddieb st ahls,  noch dazu in der

Dunkelheit begangen , hatte sich der Angeklagte He . vor
dem Sondergericht Vremen zu verantworten . Er ver¬
sucht sich damit zu verteidigen , daß er das Rad genommen
habe , da er die letzte Straßenbahn nicht mehr erreichte.
Dem entgegen steht aber , daß er das Rad nicht nur
anders angestrichen , sondern auch ein halbes Jahr lang
benutzt hat , ohne an dessen Rückgabe zu denken . Das
Gericht stellt fest , daß der Angeklagte ein Verdunkelungs¬
verbrechen begangen hat ; da er jedoch kein typischer
Volksschädling ist , wird von einer Zuchthausstrafe ab¬
gesehen . Das Urteil lautet auf ein Jahr Eefäng-
n i s unter Anrechnung der Untersuchungshaft.

NSLB . Wefer -Ems zweiter Reichssieger ! In Köln
fand im Rahmen der Reichsausstcllung „Seefahrt ist
not !" die Reichsregatta der Modelljachten start . Der
NSLB ., Gau Weser -Ems , ist mit drei Reichssiegern an
2 Stelle hinter Berlin aus dem Wettbewerb hervor¬
gegangen Wenn man berücksichtigt , daß Berlin und
Weser -Ems 7 von 15 Reichssiegern stellen konnten und
die restlichen Reichssieger sich unter 7 andere Gaue ver¬
teilen , kommt der große Erfolg erst recht zur Geltung.

Unfallschutz bei der Schulst ! tstofffammlung . Mit dem
Ende der Schulferien wird auch die Schulaltstoffjamm-
luno verstärkt wieder aufgenommen . Mehrfach ist in
letzter Zeit aus Elternkreisen die Frage gestellt worden,
ob die beteiligten Lehrkräfte und Schüler bei dieser
Sammeltätigkeit versichert sind . Die Reichswaltung des
NS .-Lehrcrbundes teilt dazu mit , daß die Schülerunfall-
versicherung alle Unfälle einschließt , die die Schuljugend
und die Lehrkräfte während des gesamten Aufenthaltes
im Schulgebäude oder auf dem Schulgrundstiick erleiden.
Der Versicherungsschutz tritt auch ein für Unfälle bei
Veranstaltungen der Schule außerhalb des Grundstücks
und beim Einsatz der Jugend zu Kriegshilfsdiensten,
alio auch bei der Altstoffsammlung . Die Reichswaltung
des NS .-Lehrerbundes hat sich dafür einge etzt , daß die
Versicherungspflicht ausnahmslos allen Schulunterhal-
tungsrrägern vorgeschrieben wird.

flus dem Vremer Südosten
Als Hemelingen und Arbergen noch Dörflein waren.

In Fortsetzung unserer gestrigen Plauderei wollen wir
heute die Einwohnerliste , die der damalige Arberger
Vauermeister Wurtmann als Unterlage für das stati¬
stische Werk der hannoverschen Regierung im Jahre 1820
lieferte , näher betrachten . Fast sämtliche Namen sind
heute noch in Arbergen oder Hemelrngen vertreten , und
auch im früheren Bremer Stadtgebiet finden wir sie,
teilweise sogar häufiger . Das ist ein Zeichen , daß es
sich hier um die alteingesessenen Familien yanüelt . Aller¬
dings sind die Namen zum Teil etwas anders geschrieben
als heute . Das kann eine nachträgliche Aenderung sein,
kann aber auch darauf zurückzuführen sein , daß der da¬
malige Bauermeister die Namen nach der Sprechweise
niedergeschrieben hat , die ja . besonders wo plattdeutsch
gesprochen wird , etwas anders klingt als die Schreib¬
weise . Als Bauleute (Bauern ) werden aufgeführt Hin¬
rich Warnten , Harm Bischof , Johann Michelis , Harm
Bischof senior . Harm Eitmann , Hinrich Meier , Büsche
Kehma , Harm Wurtmann , Harm Bischof >unior , Hinrich
Wurtmann senior , Hinrich Wurtmann junior . Die In¬
haber der Kathstellen waren Johann Wend , Rybke Mein¬
ten , Cord Osmer , Dirk Meinten Hinrich Eimers , Hin¬
rich Schierloh , Johann Hinrich Sekamp . Johann Hinrich
Glar (Dieser Name kann auch Glas odmer Glae heißen ) ,
Johann Osmer , Harm Rebers , 'Albert Kehmna . AIs
Vrinksitzer werden ausgeführt Jürgen Martens , Johann
H . Behnken . Johann Lohmann , Johann Seekamp , Hin¬
rich Struck , Johann LLllmann . Jürgen Lohmann , Mar¬
garete Dedes Conrad Lankenau . Johann Hinrich Köhn-
sen , Johann Rutenberg . Harm Wicke . Witwe Erichen
Titjen , Wilhelm Küster , Friedrich Meier Witwe Ilse
Sekamp , Hinrich Schumacher , Cord Osmer . Das war
also der Landwirtschaft treibende Teil der Arberger
Bevölkerung im Jahre 1820 oder 1821 . Dazu kamen an
anderen Berufen Pastor Cuno , Volksschullehrer Johann
Fr . Hävecker . der Schmied Hinrich Hävecker , der Müller
Dettmer Michels , der Höker (Krämer !) Hinrich Ahrens
und die beiden Hirten Johann D . Vagt und Hinrich
Lohmann Vervollständigt wird die Liste durch die Na¬
men der Altenteiler , unter denen sich auch ein Roselius
befindet . r § .

Arbeitsjubilar . Im Reichsbahnansbesserungswerk Se-
baldsbrück konnte gestern der Hilfsschmied Johann
Strangmann  auf eine 25jährige Werkszugehörigkeit
zurückblicken.

Dos zeitgemäße Rezept
Lagentorte ohne Backofen zu bereiten

Man rührt 20 Er . Fett , gibt dazu 60 Er . Zucker , I gan¬
zes Ei , etwas Eiaustauschpulver , 4 Lüftet Milch , Back¬
pulver , 250 Gr Mehl uns beliebigen Geschmack Wenn der
Teig lest wird knetet man ihn , rollt in 14 Zentimeter
dick aus und schneidet Teigplatten in Tellergröße , die man
in der Eierkuchenpfanne , die mit Speckschwarte ausgerie-
ben sein muß . zugedeckt garbackt . Die fertigen , noch war¬
men Kuchen werden mit Marmelade oder dickem Obstbrei
zusammengesetzt.

Wie könnte er leben ohne dieses geliebte Mädchen?
Wie sollte er auch nur einen Tag überstehen , wenn er
sie in der Zelle eines Gefängnisses oder hinter Zucht¬
hausmauern wüßte?

Viktor stöhnt auf.
Wie es auch sei . er wird Hilde schützen , er wird —

wenn es sein muß — die Tat auf sich nehmen!
So ist dieser Viktor Balk — — —
Während Kamps sich mit den Zeugen Näbel , Ebing,

Proske und Frau Meyer beschäftigt , hat Kommissar
Wentzke über den Polizeifunk den Haftbefehl gegen die
der Tötung des Schauspielers Maxim Korsakosf drin¬
gend verdächtige und flüchtige Hilde Haller „an alle"
hinausgehen lassen . Jetzt redigiert er eine Notiz , die das
Deutsche Nachrichtenbüro in der Presse verbreiten soll.
Er hat verschiedentlich verbessert , durchgestrichen und
wieder verbessert , weil er die junge Schauspielerin zu¬
nächst nicht offen verdächtigen will . Denn er ist ja
immer noch nicht ganz von der Täterschaft Hilde Hallers
überzeugt , wenn ihm auch inzwischen Kamps gemeldet
hat , Frau Meyer habe ausgesagt daß Fräulein Haller
dem Korsakoff die Vase zur Abwehr eines Annäherungs¬
versuches an den Kopf geworfen habe , außerdem die
Schuld an dem Zwischenfall im Theater Korsakoff zuzu¬
schreiben sei . Er hat sich schließlich mit sich selbst auf
folgende Formulierung der Notiz geeinigt : „Der be¬
kannte Schauspieler Maxim Korsakoff ist am Sonntag-
vormittag in seiner Wohnung erschossen aufgefunden
worden . Die Ermittlungen gehen in bestimmter Rich¬
tung . Personen , die zur Aufklärung des Falles bei¬
tragen können , werden ersucht , sich beim Polizeiprä¬
sidium (Zimmer 253 , Fernsprecher 2 23 13) oder jeder
anderen Polizeidienststelle zu melden " .

Wentzke ist aber auch hiermit nicht recht zufrieden.
Unmutig legt er den Vleistift weg und läßt sich mit
dem Direktor des Schauspielhauses verbinden , der in
seiner Privatwohnung erreicht wird.

„Hier Kriminalkommissär Wentzke . Herr Direktor , ist
Ihnen bereits bekannt , daß der Schauspieler Korsakoff
in der vergangenen Nacht getötet worden ist ? — Nein?
Ja . es ist aber tatsächlich so. Er wurde in seinem Sessel
sitzend erschossen aufgefunden . Ich muß Sie leider stören
und Sie um eine kleine Auskunft bitten . Es kam doch
gestern im Theater zu einem kleinen Zwischenfall , an
dem nach Ansicht der Hauswirtin der jungen Novize,
Fräulein Haller , Herr Korsakoff nicht ganz unschuldig
gewesen sein soll . Ist Ihnen vielleicht erinnerlich , ob
sich irgend etwas abgeip -elt hat , was zu einer Affekt¬
handlung von Fräulein Haller hätte führen können ? —
So , eine abfällige Bemerkung Korsakoffs und die
Empfehlung einer anderen Schauspielerin hat ' Fräulein

Haller hinter den Kulisien gehört ? Hat sie das sehr auf¬
geregt ? — Es lag etwas in ihrem Verhalten , was be¬
ängstigend war , meinen Sie ? — Ja . leider gibt es noch
mehr Verdachtsmomente , die gegen die . junge Dame
sprechen — ihr Aufenthaltsort ist nämlich zur Zeit un¬
bekannt ! — Nein , mit einer Rückkehr werden Sie wohl
nicht rechnen können und eine Umbesetzung vornehmen
müssen . — Ja , außerordentlich bedauerlich ! Ich danke
Ihnen einstweilen , Herr Direktor . Wahrscheinlich werde
ich Sie einmal hierher bitten müssen . — Morgen vor¬
mittag voraussichtlich . Ich rufe bei Ihnen an , dann
können wir uns über den Zeitpunkt einigen ."

Wentzke nickt dem Eerichtsarzt zu . der während des
Telephongespräches eingetreten ist.

„Die Sektion hat , wie schon gesagt , als Todesursache
einen Hirnsteckschuß ergeben " , berichtet der Arzt sachlich.
„Näheres werde ich im schriftlichen Gutachten aus¬
führen . Hier ist die Kugel ; ein ziemlich langes , unge¬
wöhnliches Geschoß . Es ist beim Durchschlagen der Schä¬
deldecke eine gewisse Verunstaltung eingetreten ."

Wentzke nimmt das Geschoß in die Hand , betrachtet es
genau , dann greift er zum Telephonapparat . „Verbin¬
den Sie mich mit der Waffenhandlung Rudolf Schlieper
Herrn Schlieper persönlich ."

Darauf wendet er sich wieder dem Eerichtsarzt zu:
„War der Schußkanal frontal oder lag er schräg , Herr
Doktor ? "

„Ein wenig schräg von links vorne nach rechts hin¬
ten , aber nur unbedeutend . Hingegen ist die Einschuß¬
öffnung verhältnismäßig groß für das Kaliber , was
vielleicht auf einen ausgeleierten Lauf schließen läßt ."

Wentzkes Telephon klingelt.
„Ja , bitte ? — Ach, Herr Schlieper , gut , daß sie da

sind ! Ich muß leider Ihre Sonntagsruhe stören , ich
brauche Sie in Ihrer Eigenschaft als gerichtlicher Schieß-
sachverständiger . — Ein ziemlich ungewöhnlicher Fall:
Ein Schauspieler namens Korsakoff ist erschossen wor¬
den ! Sie haben sicherlich eine Langlaufprstole in Ihrem
Laden ! — Mehrere sogar ? — Schön ich komme in einer
halben Stunde zu Ihnen , um mir die Dinger einmal
anzusehen . Also bis nachher !"

Wentzke verabschiedet den Gerichtsarzr und geht zu'
Frau Korsakoff . die ungewöhnlich bleich und niederge¬
schlagen aussieht.

„Ist Ihnen nicht wohl , Frau Korsakoff ? Sie sehen
sehr elend aus !" sagte er freundlich.

„Darf ich um ein Glas Wasser bitten ? Ich habe seit
gestern früh nur ein Glas Milch herunterbringen
können ."

Eilig holt der Kommissar aus dem Nebenzimmer
eine Karaffe . Dabei fällt ihm ein , daß auch die übrigen
Zeugen vielleicht noch nicht gefrühstückt haben.

Kampf ist überall , ohne Kampf kein Leben, und
wollen wir weiterlebst ' so müssen wir auch auf
weitere Kämpfe gefaßt sein.

Slsmsrcle

„Es tut mir leid , daß ich Sie so lange habe warten
lassen müssen . Sie können in Ihre Pension gehen , Frau
Korsakoff , wo sie sich allerdings zu meiner Verfügung
halten müssen . Ich kann Sie dort wohl telephonisch er¬
reichen ? "

Frau Korsakoff nickt apathisch und wendet sich der
Türe zu . fragt dann aber doch mit matter Stimme : „Hat
sich schon irgend etwas herausgestellt ? "

„Bis jetzt noch nichts Wesentliches . Ist Ihnen noch
etwas eingefallen was wichtig fein könnte ? "

„Ich war letzte Nacht in meiner Wohnung , um mir
einige Toilettensachen zu holen , die ich vergessen hatte.
Auf der Treppe jagte mir ein riesiger gelber Kater zwi¬
schen die Füße und hinterher kam der Hausmeister den
ich bat , einen Augenblick auf mich zu warten — weil
ich mich doch vor einem Zusammentreffen mit meinem
Mann fürchtet « . Er brummte aber nur unfreundlich ir¬
gendwas und schlich weiter die Treppe hinunter . Es ist
mir jetzt eingefallen , daß das Ende eines Holzstieles,
wie der von einem Beile , aus seinem Iackettausschnitt
hervorguckte ."

„Und das sagen Sie mir jetzt erst ? Um wieviel Uhr
war das ? "

„Es wird gegen halb zwei gewesen sein . — Wissen
Sie mir geht so viel im Kops herum ."

„Sie brauchten den Ausdruck : „schlich die Treppe hin¬
unter " — ging Proske besonders leise ? "

„Ja , es schien mir als ob er aus Socken ginge ."
„Sie haben mir vorhin gesagt , daß sowohl die Dielen-

türe . als auch die Türe zum Studierzimmer Ihres
Mannes nur angelehnt waren : Haben Sie Licht im
Zimmer Ihres Mannes gesehen ? "

„Nein , es war ganz dunkel . Ich tastete mich zu meiner
Türe stieß dabei an den Dielentisch und fürchtete daß
Korsakoff mich hörte . Es blieb aber alles still/'

Frau Korsakoff schwankt und muß sich am Türrahmen
festhalten Wentzke führt sie zum Stuhl und reicht ihr
schnell noch ein Glas Wasser.

„Danke !" murmelt sie und preßt die Hand auf das
rasend pochende Herz.

„Soll ich einen Arzt rufen ? "
„Es geht schon vorüber ."

(Fortsetzung folgt»
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flussagepflicht über Vorstrafen neu geregelt
Auf Veranlassung der maßgebenden Stellen von Par¬

tei und Staat hat der Generalbevollmächtigte für die
Reichsverwaltunq in einer 'Meiden Verordnung zur
Aenderung des Gesetzes üben beschränkte Auskunft aus
dem Strafregister und die Tilgung von Strafvermerken
vom 20. August 1941 FNgsor ^ net , daß ein Verurteilter
gegenüber privaten Personen nnd Stellen jede Auskunft
über die Tat und über die Strafe verweigern darf,
wenn der Vermerk über eine Verurteilung im Straf-
register der beschränkten Anstürmt unterliegt . Der Ver¬
urteilte darf sich solchen Personpn oder Stellen gegen¬
über als unbestraft  bezoichsen , soweit nicht eine
anders , noch nicht der beschränkten Auskunft unterlie¬
gende Verurteilung entgegenstehst.

Die nationalsozialistische Bewegung mußte sich schon
bald nach dem Umbruch energisch gegen die unterschieds¬
lose Derfemung .Ler „Vorbestraften " wenden . Vor chllem
war es der Chef der Kanzhei des Führers der NSDAP .,
Neichsleiter Bouhlür , der mus der Fülle der täglich an
den Führer gerichteten Gesuche siwen tiefen Einblick in
die Sorgen und Nöte der Volksgenossen gewann , denen
eine oft jahrzehnte zurückliegende Strafe nicht nur die
Erlangung eines festen ArLieitsplatzes , sondern darüber
hinaus jegliche Bewährung unmöglich machte . Rcichs-
-eiter Bouhler hat deshalb sthts darauf hingewiesen , daß
die nationalsozialistische Deruegung kein Verständnis da¬
für habe , daß ein Mann , der wegen eines an Pch gering¬
fügigen Vergehens einmal kurze Zeit eingesperrt war,
für sein ganzes Leben verfemt und verachtet sei . Der
Neichsleiter hat aüch hervorgehoben , daß wir es uns in
Dcurschland nicht leMen könnten , Tausende rwm Grunde
tücktigen Volksgenossen einfach auszuschaltkM und auf
ihre Arbeitskraft zu verzichten . Habe ein Volksgenosse
durch die Tat bewiesäm daß er wieder ein anständiger
Mensch werden wolle , dann müsse man ichm auch die
Möglichkeit geben , sich. weiter zu bewähren -und sich all¬
mählich wieder heraufMdienen.

Das im Altreich geltende Straftiloungsgesetz ' sieht zwar
vor , daß eine Verurteilung nach Ablauf einer gewissen
Zeit unter beschränkte Auskunft gestellt und nach einer
weiteren Frist schließlich vL'llig im Strafregister getilgt
wird . Die Personalfragebogen , die den einzelnen Stel-
lenbewerbern vorgelegt wenden , enthalten auch heute
nicht mehr die Frage nach getilgten Strafen . In ihnen
wird aber immer noch nach solchen Strafen gefragt , die
bereits der beschränkten Auskunft aus dem Strafregister
unterliegen . Die Vetriebsführer  sind demnach nach
dem Erlaß dieser kriegswichtigen Verordnung Mervflich-
tet , die in ihrem Betrieb vorhandenen Perdunalfrage-
bogen auf Grund des nunmehrigen Rschrszustandes
schnellstens zu berichtigen und sich künftig beb der Ein¬
stellung eines Gefolgschaftsmitgliedes mit einem poli¬
zeilichen Führungszeugnis zu begnügen.

Unter dem Hoheitsadler
NSDAP.

Kreisleitung . Achtung!  Leute . 19,30 Uhr . Bildstellen-
leiter -Titzrmq im Parteibau ? , Holler Alle « 79.

Ortsgruppe Woltmershausen . Politische Leite « und Helfer,
heute ÜSbenSmittelkarten -Ausgabs . Schule Woltmershauser
Straße , ob 17 Uhr.

Ortsgruppe Fehrscld . Dienstag , 16 . 9 . , 19,30 Uhr , Stabs-
und Aellenleiter -Sitzung in der Ortsgruppen - Gsschäftsstelle.

Ortsgruppe Neustadt - Süd . Heute , 13 — 20 Uhr , Ausgabe der
Lebensmittelkarten an die Verteiler in der Hilfsschule Main-
stvaße . Anschließend für die Zellenleiter wichtige Vefpu -chung
in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Vuntentor . Heute , 17 — 19 Uhr , Ausgab « der
Lebensmittelkarten an die Politischen Leiter . Rückgabe der
Loschen Sonntag von 11 — 13 Uhr.

Ortsgruppe Oberneuland . Heute Ausgabe der - Lebensmittel¬
karten ab 19 Uhr im Parteihaus . Für jeden Block mutz min¬
destens ein Vertreter erscheinen.

Ortsgruppe Huckelriede . Sämtliche Politischen Leiter nehmen
heute 19,30 Uhr . in der Autzenstclle Huckelriede «die Lebens¬
mittelkarten in Empfang.

Hitler -Jugend
Bannstreifendienst 75 . Heute . 19,30 Uhr . in Uniform auf

dem Meffegdlände zur formalen Ausbildung antreten.
MHI . Gefolgschaft 7/75. Heute, Schar 1. 20 Uhr, Schul«

Langemarckstratze ; Schar 2 , 20 Uhr , Heim Schulstvatze . Schreib¬
zeug mitbringen.

Gefolgschaft 13/75 . Die Einheit tritt heute . 20 Uhr , in tadel¬
loser Uniform auf der Dangiger Freiheit an.

Nachrichtengesolgschaft 3/75 . Die Einheit steht heute , 20 Uhr,
in der Langen Reihe.

NS .-Kriegsopseroersorgung
Kreisdienststelle Bremen . Heute keine Sprechstunde,

NSE . „Kraft durch Freude«
Abteilung Wandern . Sonnabend , 13 . 9, , Fußwanderung

nach Stein huder Meer.  Tressen 15 .20 Uhr , Hauptbahn-
hof : Führung : Hverbetn , ( Rucksack -Verpslegung .) Sonntag,
14 . 9 . . Radwanderungen . Nach Okeler Busch.  Treffen
8 Uhr , Am Drill : Führung : Schmelzinger . Nach Baden er
Moor. (Pilz -Wanderung .) Treffen 8 Uhr , Lloydbahnhof:
Führung : Schwoon.

tart Steding ^
>Ad".Aus Heidelberg kommt die

Trauerbotschaft , - atz Reichs¬
fachamtsleiter Carl Steding
einem Herftchlag erlege « ist.
Vor wenigen Tagen noch
hat der Leiter des Fachamtes
Turne « im NSRL . in voller
körperlicher und geistiger

Frische sein 99 . Lebensjahr M »' '
vollenden könne » . Mitte«
aus ciuem arbeitsreichen und
schasfensfrobeu Leben wurde
Carl Steding vom Schnitter
Tod abberufe » . Dieser mit
hohen organisatorisches Fä¬
higkeiten begabte Man » stand
inmitten gruudlcgeudcr Vor¬
bereitungen für die weitere
Gestaltung des deutschen Turnens . Ohne Schonung seiner
eigene » Person war er rastlos tätig , und nur der Tod
konnte feiner nie ermüdenden Tatkraft ein Ziel setzen . Carl
Steding ist nicht mehr . aber er wird weiterleben in seinem
grotzen Werk , dem er in unvermindertem Eiusatz sein gan¬
zes Können und seine Ersohrung gewidmet hat.

Carl Steding begann seine turnerische Arbeit in Bre¬
men,  wo er jahrzehntelang erfolgreich wirkte . Nach dem
Tode von Max Schwarze wurde Steding 1928 zum Ober-
turnwart der DT . berufen . Nach seinen Plänen gestaltete
und führte er die Deutschen Turnfeste 1928 in Köln und

1933 in Stuttgart durch . Der Reichssportsührer betraute,
Steding zunächst mit der fachlichen Leitung der DT . und
ernannte ihn zu seinem Stellvertreter . Nach der Eingliede¬
rung der DT . in den Deutschen Reichsbunö für Leibesübun¬
gen wurde Carl SteSing ' zum Reichsfachamtsletter des Fach¬
amtes Turnen berufen . Dieses Amt hat er bis zu seinem
plötzlichen Ableben mit allen seinen Kräften ausgefüllt.

Nord oegen Süd in vraunschweig
. . . und dreimal um die Punkte

Das für Bremen vorgesehene Auswahlspiel Nord gegen Süd
soll nun am kommenden Sonntag in Braunschweig stattfinden,
wo das Eintracht - Stadion Schauplatz dieses sicherlich spannen¬
den Kampses sein wird . Leider hat nun der Norden seine
Mannschaft ändern müssen , denn sür Eddelbüttel und Schar¬
mann spielen Rudolf und Airkwitz (deine Bremer SB ) aus
Linksaußen bzw , als linker Läufer , für Stürmer tritt Rempe
(Woltmershausen ) als Mittelläufer ein , sür Stahr Kraatz,
sür Weiler Killing und sür Baruska rückt Nagel in die Mitte,
dessen Platz jetzt Warnken (Werder ) einnimmt . Dadurch wird
die Nordelf an Spielstarke einbüßen , aber es steht zu erwarten,
daß sich die umsormierte Mannschaft trotzdem gegen die starke
Vertretung des Südens behaupten wird . Die Mannschaften
stehen in Braunschweig wie folgt:

Süd : Jürissen ; Himmler (beide Eintracht Braunschwcig ) ,
Petzold (Hannover 98 ) : Laumann (Wolsenbüttel ) , Deike l
(Hannover 96 ) ; Müller (Wolsenbüttel ) ; Ender ( Eintr . Braun¬
schweig ) , Gunkcl (Arminia ) , Schmidt (96 ) , Hogenkamp ( Eintr,
Braunschweig ) und Hosse ( Eintr , Braunschweig ) ,

Nord : Haas (Wilhelmshaven ) : Jancs (Wilhelmshaven ) ,
Kraatz ( Werder ) ; Donner ( Wilhelmshaven ) , Rempe (Woltmers¬
hausen ) , Zirkwitz ( Bremer SB ) ; Ziolkewitz Warnken , Nagel
(Werder ) , Killig (Woltmershausen ) , Rudolf ( Bremer SB, ) ,

Mit drei Punktspielen werden die Begegnungen in der Be¬
reichsklasse fortgesetzt . In der Südstassel trisst Linden 07 als
Favorit aus Göttingen 05 und in der Nordstasfel erwartet
der ASV , Blumenthal den Neuling 97 Osnabrück , während
der BfL , Osnabrück im Lokalderby auf Schinkel 04 trisst , In
beiden Fällen sind die Platzmannschaften in Front zu er¬
warten.

Sonntag , 14. Ssplsmbsr 1- 41, Kuktnrisn
krsmsr Sporikrsunris — Union

In der 1 . Bremer Spielklasse sollen von den süns vorge¬
sehenen Spielen die Treffen Bremer SB . gegen VsL . Heme-
lingen und Blktoria Oldenburg — Woltmershausen aus , weil
Woltmershausen und BSV . Spieler nach Braursichwoig schicken
müssen . Tura Gröpelingen wird dem DsB . Komet einen heißen
Empfang bereiten und die Bremer Sportfreunde , die wieder
mit vollständiger Mannschaft antreten , prüfen den neuaufge¬
stiegenen VBB . Union auf Herz und Nieren . Am letzten
Sonntag haben die Unioner gegen Hemelingen eigentlich ent¬
täuscht , für sie gilt es nun . die Scharte wieder auszuwetzen.
Im Oldenburger Spiel stehen sich der DsB . Oldenburg und
der NDL , gegenüber , und hier müßten es die Oldenburger
eigentlich schassen ! Wenn der NDL .-Angriss aber in Schuß¬
laune ist , kann der MB eine Ueberraschung erleben!

Spiele der 2 . Klasse
Staffel  N : Kirchweyhe — Walle , Flugstützpunkt Bremen

gegen Lustwaise Huchting , Stern — Postsportgemeinschast , Luit-
sperreinhsit — BTG . , Weserilug Bremen — AG Weser

voppslvsranslsllung an cler ItValtjsnstrsÜs
1S Ukr: kukkoll Turo- v§8. Koinstz

16 L0 Ukr: lueo » AI § . Vremvrkavvn

Staffel  B : Woltmershausen — Hastedt , Arsten — 1896,
Dorgw no — Atlas -Werke bereits am 13 . 9 , 16 Uhr , DsL , Bre¬
men — Baden , Focke -Wuls — Francke -Werke.

Nordmark —NiedersaHsen in Hamburg
Das Repräfentativspicl zwischen den Bereichen Nordmark

und Niedersachsen wird in Hamburg ausgetragen , und zwar
voraussichtlich am 28 , September . Zweifellos wird diese Be¬
gegnung großes Interesse finden , denn beide Bereiche stellen
starke Mannschaften . Die letzte Probe der in Frage kommenden
Niedersachsen -Spieler findet am kommenden Sonntag in

Das Nun stge sprach/ Von Älsred Lichter

Der Doktor Scheerbeutel von der „Abendzeitung " war
ein scharfer Kunstkritiker . Wer als Gast an der Oper
oder am Theater jener Stadt auftrat , fürchtete , die spitze
Feder des unerbittlichen Mannes ein bißchen.

Als Gast war nun eines Abends die berühmte Sän¬
gerin — wir wollen sie hier Schulze -Winter nennen —
in der Euryanihe ausgetreten und hatte die einen hin¬
gerissen , die anderen entzückt , Dritte kalt gelassen und
Vierte enttäuscht , wie es im Kunstleben nun einmal
geht . Die Schulze -Winter , wenn sie auch noch immer als
Elfe auftrat , war die allerjüngste nicht mehr . Auch war
ihre Gestalt gut fraulich geworden . Aber die Geschicklich-
keit in der Verjüngungskunst ist ja an den Theatern
zu Hause und muß es sein , und so war die Schulze-
Winter wieder einmal eine fabelhafte Euryanthe ge¬
wesen . Denn unvergleichlich war und blieb ihre Stimme.

Am Tag nach dem Gastabend fuhr die Schulze -Winter
in ihre Stadt zurück , an deren Oper sie ständig ver¬
pflichtet war . Der Doktor Scheerbeutel ließ es sich nicht
nehmen sie zu begleiten . Er hatte , aus Zufall oder nicht,
gleichfalls in jener Stadt etwas zu erledigen und be¬
nutzte die Gelegenheit , zusammen mit der ^gefeierten
Künstlerin zu reisen . Früher hatte er sie freilich nicht
allzuzart behandelt in seiner „Abendzeitung " , im Gegen¬

teil , er hatte sie öfters heruntergerissen , aber er hatte
es ehrlich gebreint , denn er wollte , ebenso wie sie, rein
der Kunst dienen und stellte da alle persönlichen Rück¬
sichten zurück . Er hatte eben nicht in allem die gleiche
Auffassung wie die Schulze -Winter , das war alles , und
das war menschlich.
yHhestidifragt « iF ..llmr,bHerr -n umlhnei inhwdn mhn

Aber nun saßen sie friedlich -freundlich im gleichen Ab¬
teil der Eisenbahn einander schräg gegenüber . Sie blie¬
ben nicht die einzigen . Es stiegen noch mehrere Leute
ein , darunter eine aufgeputzte Dame . Sie war am
Abend zuvor in der Euryanthe -Aufsllhrung gewesen
und hatt « zum ersten Male in ihrem Leben die so be¬
rühmte Schulze -Winter erlebt , das heißt gesehen und
gehört , und sie war geradezu niedergeschmettert von den
empfangenen Eindrücken . Das war das erste , was sie,
von dem mit teurem Geld bezahlten Erlebnis noch voll,
der Allgemeinheit des Eisenbahnabteils freimütig mit¬
teilte , und sie war in der Wahl ihrer kritischen Aus¬
drücke über die Künstlerin nicht im geringsten vorsich¬
tig , Sie schwadronnierte darauflos , und zunächst ant¬
wortete ihr kein Mensch . Schließlich kam ihr das zum
Bewußtsein , daß sie ganz allein redete und urteilte,
und da sehnte sie sich nun nach einem Echo ihrer Rede,

Braunschweig statt , wo sich Auswahlmannschaften der Nord-
und Südstassel gegenüberstehen . Jetzt ist auch die Südmann-
schafk wie folgt aufgestellt worden : Jürissen ( Eintracht ) ; Himm¬
ler ( Eintracht ) , Petzold (Hannover 96 ) ; Laumann (Luftwaffen-
SV , Wolsenbüttel ) , Deike (Hannover 96 ) , Müller ( LSD , Wol-
fenbüttel ) , ' Ender ( Eintracht ) , Gunkcl (Arminia ) , Schmidt
(Hannover 96 ) , Hogenkamp ( Eintracht ) und Hosse ( Eintracht ) .

Turas Handballer gegen VremerHaven
In Grövelingen erwartet Tura den Klasienneuling ATS.

Bremerhaven , der sich am vergangenen Sonntag durch einen
1V :6 - Sieg über Oslebshansen bestens in der höchsten Klaffe
einführte . Tura ist durch die Niederlage Oslcbshanscns
gewarnt und wird in bester Besetzung den Kamvf aufneh¬
men . Wahrscheinlich werden die Grün - Weißen durch das
Mitwirken von Richter eine erhebliche Verstärkung erhalten,
so daß man mit einem klaren Sieg des Bereichsmeisters
rechnen kann . Spielbeginn 14 Uhr . Platz Waltienitratze . -
Die weiteren Sviel -e:  Lceste erwartet um 16 Uhr
den Bremer Sportverein und hofft , gegen die Bremer zu
den ersten Punkten zu kommen . Um die gleiche Zeit mutz
Tura 2 auf dem Reeöeich gegen Stern antreten . Die besse¬
ren Aussichten auf Punktgewinn sind bei den Grövelingern.
Arbcrgen spielt gegen die Soldatenels Livsig , und Borg-
ward trifft ebenfalls um 16 Uhr auf BTG . 2 . Jugend-
spiele : 15 Uhr : Lceste — Flieger 5 und Arbergen — Arsten.
10 Uhr Flieger 7 — Oslebshansen und Oslebshansen 2 —
Tura 2.

Punktspielbeginn im Hockeg
Auf dem Kuhhirten eröffnet der MTV . am Sonntag um

16 Uhr gegen den Club zur Bahr die neue Punktspiel-
reihe . Im letzten Pflichtspiel nahmen die Bahrer im Früh¬
jahr den Schwarz - Weihen durch ein 1 : 1- Uncntschiedc » einen
wichtigen Punkt ab , der letzteren am Ende entscheidend
fehlte . Auch diesmal ist der Ausgang des Spieles völlig
offen , so datz mit einem spannenden Spiel zu rechnen ist . —
In der Bremer Kampfbahn (Platz 1 Weserflug ) trifft der
Bremer Hockcyclub auf den Hockcvclub Horn . Da der
BHC . noch nicht alles zur Stelle hat , dürfte das Freund¬
schaftsspiel mit einem Siege der Hörner enden . Spiel¬
beginn 10 Uhr . Gleichfalls um 10 Uhr spielen zwei Mann¬
schaften von Weserflug und MTV . von 1875 gegeneinander.

vorkämpfe im Lemeinschastslager „Kraf Spee"
Das Programm für die am Sonnabend im Gcmeinschafts-

lager „ Graf Svee " . Halmerweg . stattfindende Veranstaltung
steht nun in allen Einzelheiten fest . Den Hanvtkamvf be¬
streiken . wie schon gemeldet , Kötacn und Seelisch lKricgs-
marine ) . ' Außer Seelisch wurde nun noch Baumann
(Kriegsmarine ) verpflichtet , der in Bremen kein Unbe¬
kannter ist . Baumann ist der boffnungSvollste Nachwuchs-
boxer der Kriegsmarine . Sein Gegner ist Webekamv ( AG-

Morgen sbsnck ! 1- vkr!

8 vx - LferkvK ? snstsIt » ns
mit Ssslisoti (Lsflin ) » Xötgsn (Sremsn)
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Weser ) , der gegen ihn einen schweren Stand haben wird.
Einen schönen Kamvf wird es auch zwischen Arends ( AG.
Weser ) und Matijas (Herosl geben . Nachstehend die genaue
Kampffolge : Schemmler (AG . Weser ) — Merschen ( Heros ) ,
Lahl (AG . Weser ) — Suhr (Heros ) , Bernstein (AG . Weser!
gegen Drella (Heros ) , Arends ( AG . Weser ) — Matijas
(Seros ) , Wedekamv (Heros ) — Baumann (Kriegsmarine
Wilhelmshaven ) , Haltermener ( AG . Weser ) — Norjocks
IHeros ) , Florsack (AG . Weser ) — Boesen (Heros ) , Seelisch
(Kriegsmarine Wilhelmshaven ) — Kötgen lHeros ) .

Arbeitstagung des lrdZ-Sportamts
Im Alten Brauhaus fand ein « Arbeitstagung des Bremer

Kreissportamts „ Kraft durch Freude " statt . Pg . Schorling
sprach über die am 27 . und 28 . September stattfindende Reichs-
straßcnsammlung für das Kricgs -Winterhilssiverk . Der deut - ,
sche Sport mit all seinen Organisationen und Aktiven werde
sich an diesen Tagen mit all seinen Kräften einsetzen denn es
sei Ehrensache , daß das Vorjahrsergebnis , das ein Kroßcrfolg
aus der ganzen Linie war , noch übertroffen werde . Pg . Mvmm«
teilte mit , daß am Sonntag , 28 . September , in der Kampf¬
bahn als Mittelpunkt der sportlichen Veranstaltungen ein
Fußballspiel zwischen Werder und einer Auswahlmannschaft
der bremischen Betriebe stattfinden soll . Sportliche Vorführun¬
gen würden auch in den Vororten Bremens durchgeführt . Der
Kreissportwart sprach dann über den Sommersporttag der
Betriebe , der mit dem Frühsahrslauf , an dem 6000 BetriebS-
sportler teilnahmen , einen schönen Auftakt nahm . Bis Ende
dieses Monats müsse der Sommersporttag durchgeführt sein.
Der 21 . September sei für den bremischen Betriebssport ein

großes Ereignis, , denn an diesem Tage werde der Mannschafts¬
wettbewerb stattfinden . 130 Mannschaften mit 900 Teilnehmern
würden an diesem Tag in der Kampfbahn ihr Können zeigen.
Zum Schluß teilte der Kreissportwart mit , daß am 12 . Ok¬
tober in der „ Glocke " eine Großkundgebung stattfindet in der
die Politische Bedeutung der Leibesübungen , speziell des Be¬
triebssports . erläutert werden soll . AIs Redner sei Dr . Neucn-
dors gewonnen worden.

Pferdesport am Freitag
Unsere Voraussagen

Berlin - Ruhleben ( Beginn 14 Uhr ) . 1. Rennen : Abel,
Nordlicht , Jak . — 2 . R - : Pnlcheria , Lützow , Tamokles . —
8 . R . : Bierlänöerin , Eisblume , Blausalke . — 4 . R . : Simu¬
lant . Missouri . Albgraf . — 5 . R . : Cbriktovhorns , Priska,
Einfall . — 6 . R .: Truxi , Marie Dear , Athos . — 7. N . :
Blaufalke , Laios . Einhorn.

Sie wandte sich kurzerhanÄ zu ihrer Rechten — dort
saß , die Augen unverwandt auf das Gesicht der ihm
schräg gegenübersitzenden Schulze -Winter gerichtet , die
keine Miene verzog , der Doktor Scheerbeutel von der
Abendzeitung — und fragte den ihr völlig Unbekann¬
ten : „Waren Sie vielleicht zufällig gestern auch in der
Oper ? Oder ist es Ihnen gegangen wir mir , und Sie
haben es nicht bis zu Ende ausgehalten ? Ich bin raus !"

„Ich nicht, " lächelte der Doktor Scheerbeutel . „ ich war
auch in der Oper ."

„So ? Na . und wie ist denn da Ihr Urteil ? Nicht
wahr , die Schulze -Winter ist vorbei ? "

„Wollen Sie das nicht der Frau Schulze -Winter selbst
sagen ? " erwiderte der böse Kritiker . „Sie sitzt Ihnen
gegenüber ."

Auf diese furchtbare Mitteilung hin herrschte zunächst
ein Schweigen , daß man die Schritte eines Geistes ge¬
hört haben würde . Dann aber brach die unselige Opern-
besucherin los . Sie warf sich der Sängerin , die noch im¬
mer nicht ' die Miene verzog , fast zu Füßen und spru¬
delte über von Entschuldigungen . Sie wäre selber in der
Musik nicht ausgebildet , versicherte die Dame , über¬
haupt hätte sie gestern abend von vornherein Kopf¬
schmerzen gehabt , und zuvor hätte sie sich über eine an¬
dere Dame geärgert , kurzum , sie begriffe jetzt , nachträg¬
lich nicht , wo sie am Abend zuvor ihre Augen und ihre
Ohren gehabt hätte . Und dann wurde sie wütend.

Msckeräeulscde kunckscstsu.
Marktbericht für die Hausfrau

Die Versorgung der Verbraucherplätze im Weser -Ems»
gebiet mit Speisekartoffeln früher und mittelfrüher
Sorten konnte in einem Umfang durchgeführt
werden , daß sich nirgends Versorgungslücken zeigten.
Der Verbraucherhöchstpreis beträgt in der Zeit vom
11. 9. bis 17. 9. 1941 für gelbe Kartosselsorten I . Grö¬
ßenklasse 5,50 RM .. II . Größenklasse 4 RM ., sür weiße,
rote und blaue Kartoffelsorten I . Erkl . S RM .. II . Erkl.
3,70 RM . je 50 Kilogramm . Dementsprechend stellt sich
der 5-Kilogramm -Preis für gelbe Sorten I . Erkl . 0,65
RM ., II . Grkl . 0,40 RM ., für weiße , rote und blaue
Sorten I . Erkl . 0,60 RM .. II . Erkl . 0,37 RM . Die An¬
lieferungen von Vieh an die Schlachtviehmärkte und
Verteilungsstellen des Weser -Emsgebietes hielten sich
auch in der Berichtswoche gut im Fluß . Das traf ganz
besonders für Großvieh zu . Teilweise waren die Zufuhren
so groß gehalten , daß neben der Befriedigung der lau¬
fenden Bedarfsansprüche die Reichsstelle sür Tiere und
tierische Erzeugnisse Herausnahmen von Rindern für
die reichsseitige Vorratshaltung vornehmen konnte . Auch
Kälber kamen vorübergehend wieder etwas mehr heran
und gewährten gute Einkaufsmöglichkeit . Die Schweine¬
auftriebe lagen im allgemeinen etwas höher . Auch hier
nahm die Reichstierstelle Vorratskäufe vor . Anderseits
gewährte sie die üblichen Ausgleichszuschüsse in Gefrier«
schweinen , wodurch sich eine gute Versorgungslage ergab.
Wenn auch das Vorrücken der Jahreszeit nun eine stär¬
kere Abwärisentwicklung der Milcherzeugung erwarten
läßt , so vermochten die Anlieferungen an die Molkereien
einen recht zufriedenstellenden Stand zu behaupten . Die
Buttergewinnung nahm eine recht -ufriedenstellends
Entwicklung und lag mengenmäßig höher als zur glei«
chen Zeit des Vorjahres . So blieb nicht nur die Ver¬
sorgung der Verbraucherschast vollauf gewährleistet , son¬
dern machte darüber hinaus die Einlagerung von bester
Markenbutter für die Vorratshaltung gute Fortschritte.
Die Eiererzeugung ist , wie es die Jahreszeit mit sich
bringt , rückläufig . _

Wesermünde . PetriHeil!  In der Lune zwischen:
Deelbrügge und der Wollener Landstraße fing der z. Z.
auf Urlaub weilende Soldat Harald Ramm mit einer
Setzanael einen 7' /-pfündigen Hecht . Der Vater Ramms
hatte früher vergeblich nach diesem Burschen geangelt,
der ihm schließlich sogar die Setzangel abriß . Um so er¬
staunter war Ramm , als er jetzt die abgerissene Angel
seines Vaters mit Angelhaken im Innern des Fisches
wiederfand.

Oldenburg . Gefährliche Taschendiebin vor
dem Reichsgericht.  Die am 3. Januar 1905
in Hannover geborene Emma Lange , geb . Vogt , aus
Loppenbrücke bei Kameln befand sich im März in Varel,
wo ihr Mann im Quartier lag . Während sie nachmit¬
tags fast immer in Begleitung ihres Ehemannes war,
blieb sie vormittags sich selbst überlassen . Sie suchte da¬
her Ladengeschäfte auf , und in dem dort herrschenden
Gedränge entwendete sie den einkaufenden Frauen aus
ihren Markttaschen die Geldbörsen . Das Geld nahm sie
dann stets gleich heraus und warf die Geldtaschen fort,
damit sie nicht bei ihr gefunden wurden . Das Oldenbur¬
ger Landgericht verurteilte die Lange als gefährliche
Eewohnheitsverbrecherin wegen Rückfalldieostahls in
zehn Fällen zu einer Eesamtzuchthausstrafe von fünf
Jahren und ordnete ihre Unterbringung in Sicherungs¬
verwahrung an . Gegen dieses Urteil legte die Ange¬
klagte das Rechtsmittel der Revision vor dem Reichs¬
gericht ein . Sie rügte dabei vor allem die Verurteilung
als gefährliche Gewohnheitsverbrecherin und die gegen
sie ausgesprochene Silherungsmaßnahme . Der erkennende
4. Strafsenat des Reichsgerichts hat jetzt in Ueberein¬
stimmung mit dem Antrage des Vertreters des Ober-
reichsanwaltes diesem Rechtsmittel stattgegeben , das an¬
gefochtene Urteil aufgehoben und nochmalige Verhand¬
lung und Entscheidung der Sache durch die Vorinstanz
angeordnet.

Oldenburg . Sicherung gefährdeter Kir¬
chenbücher.  Auf Veranlassung der Oldenburgischeir
Sippenstelle ist kürzlich im Oldenburger Land eine Er¬
hebung über den Zustand der Kirchenbücher durchgeführt
worden , die den Zweck hatte , die infolge ihres schlechten
Zustandes gefährdeten Kirchenbücher festzustellen und
ihre Ausbesserung in die Wege zu leiten . Für die Sip¬
penforschung ist die Erhaltung gerade der älteren Kir¬
chenbücher von größtem Wert.

Loy . Scheunenbrand.  Durch die Unvorsichtig¬
keit spielender Kinder entstand in der Scheune eines
Bauern in Barghorn ein Brand , dem ein Teil der Ernte
und landwirtschaftliche Maschinen zum Opfer fielen.

Heidmühle . Ueber 2600 Paar Strümpfe
gestopft.  Die Ortsgruppe Schaltens der NS .-Frauen-
schaft, - Deutsches Frauenwerk , entfaltete in der letzten
Zeit eine besonders eifrige Tätigkeit im Strümpfe-
stopfen für unsere Soldatem Insgesamt wurden bisher
2622 Paar Strümpfe gestopft . Für die nächste Zeit hat
man sich ebenfalls wieder viel vorgenommen.

Wasserstände der Weser
Hann .-Münden Carlshaien Hameln Minden

9 . September' 1 .93 2 .74 2 .01 2 .52
10 . September 1 .94 2 .74 1 .9S 2 .48
11 . September 1 .96 2 .77 1 .97 2 .50

Un8ei >e külinen meine n

Staatstheater . In der Neueinstudierung der Puccini-
Oper „L a Boheme"  am kommenden Sonntag singen
Maria Bertazzoin die Mimi Grete Ziha die Musette,
der neu verpflichtete Tenor Rudolf Eerlach den Rudolf.
In weiteren Hauptrollen die Herren : Bröcheler , Zipper
und Rieth . Die Kostüme entwarf Lieselotte Reik.

„lleberhaupt, " eifert « sie. „ist daran dieser Doktor
Scheerbeutel von unserer „Abendzeitung " mit seinen
wüsten Kritiken schuld ! Auf den habe ich mich verlassen,
ich bin ja Laie . und er hat nichts getan , als die
Schulze -Winter stets herabzuputzen . Habe ich nicht recht,
mein « Herrschaften ? Diesen Doktor Scheerbeutel möchte
ich wirklich einmal kennenlernen ! Das muß ja ein ganz
widerwärtiger Kerl sein !"

„Wollen Sie ihm das nicht selbst sagen ? " erwiderte
freundlich lächelnd die Schulze -Winter und sprach da¬
mit ihr erstes Wort in der ganzen Sache , „er sitzt neben
Ihnen ." '

Ehrenvoller Auftrag für Intendant Esell . Der Inten¬
dant des Wilhelmshavener Stadttheater , Esell ist von
der Intendanz des „Theaters des Volkes " in Dresden
eingeladen worden . Marschners „Hans Heiling " als erste
Oper des neuen Unternehmens als Gast in Szene zu
setzen. Intendant Esell hat dem Rufe Folge geleistet . .
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Wirtschsftsteil der V3.
Der Neichsliauslialt1S4l/42

Mindestens Z1 Milliarden M7I Steuereinnafimen — Kriegsfinanzierungund Neichsstfillld
. DaS Steueraufkommen des Reichs stellt das Fundament der

Finanzkrast des Reichet dar . Es entwickelt sich noch fortgesetzt
oergaus , weil das Volkseinkommen , die Umsätze und die andern
Besteuerungsgrundlagen fortgesetzt größer werden . Für das
gesamte Steueraufkommen des Reichs, das sich im Rechnungs¬
jahr IM ) aus S7,s ' Mrd . RM . beltes, steht zu erwarten , daß
eS im lausenden Rechnungsjahr 30 Mrd . RM . überschreiten
wird , und zwar ohne Berücksichtigung des Kriegszuschlags
zur Körperschaftssteuer und bei Berücksichtigung der steuer¬
lichen Erleichterungen . Die Aufwärtsentwicklung wird , wie
Staatssekretär Reinhardt in der Deutschen Volkswirtschaft aus¬
führt , auch 1641 ihren Höhepunkt noch nicht erreichen . Das

Steueraufkommen des Reichs wird im gegenwärtigen Rechnungs¬
jahr insgesamt mindestens 31 Milliarden  R M . er¬
reichen. Dazu werden die Verwaltungseinnahmen des Reichs
rund 5 Milliarden RM . ergeben . Zuzüglich des Matrikular-
beitrags des Protektorats und der Besatzungskosten der besetz¬
ten Gebiete ergibt sich an Einnahmen  eine Gesamtsumme
von mehr als 40 Mrd . RM.

Aul der Ausgabenseite des Reichshaushaltsplans stehen die
Ausgaben  für nichtmilitärische Zwecke in Höhe von rund
20 Mrd RM und die Ausgaben für militärische Zwecke. Der
Familienunterhalt,  der den Angehörigen der zum
Wehrdienst einberufenen Männer gewährt wird , beträgt im
gegenwärtigen Rechnungsjahr rund 5 Mrd . RM . Dieser Betrag
ist in den 2V Mrd . RM . sür nichtmilitärische Zwecke nicht

enthalten . Wenn man die 5 Mrd . RM . für Familienunterhalt
zu den militärischen Ausgaben rechnet , kommt man zu dem
Ergebnis , daß von den militärischen  Ausgaben mehr
als 20 Mrd . RM . durch natürliche Einnahmen des Reichs
gedeckt sind , mindestens 16 Mrd . RM .; durch Steuern und
Bevwaltungseinnahmen 1,4 Mrd . RM .; durch Kriegsbeitrag
der Gemeinden und einige Milliarden NM . durch Malrikular-
beitrag und durch Besatzungskosten . Der Rest des Finanz-
bedarss für militärische Zwecke fließt dem Reich lautend in
Form von Kreditmitteln zu, wobei es sich um den Teil des
Volkseinkommens handelt , der weder sür Zwecke der privat-
wirtschastlichen Bedarfsdeckung noch zur Bezahlung von Steu¬
ern gebraucht wird.

Die Verschuldung  des Reichs einschl. der Steuergut¬
scheine, die zu Beginn des Krieges 37,2 Mrd . RM . betragen
hat , hat Mitte 1941 10 0 Mrd . R M . überschritten.
Der gegenwärtige Schuldenstand gewähre , gemessen an der
Größe und Leistungskraft der deutschen Volkswirtschaft und
der darin beruhenden Steuerkraft , einen noch sehr erheblichen
Spielraum , der sür Zwecke der Kriegssinanzierung in Anspruch
genommen werden kann . Die Verschuldung Englands beträgt
aus den Kops der Bevölkerung gerechnet , mehr als das Drei¬
fache der Verschuldung des Deutschen Reichs. Die Neichsschuld
sei mehr als ausgeglichen durch die erhebliche Verbreiterung
und Verbesserung der Daseinsgrundlage des deutschen Volkes
und durch den erheblichen Gebiets -, Bevölkerung ?- und Wirt-
schattszuwachs im Süden und im Osten des Reiches.

Erwerbsgesellschaften
Geringe Kreditinanspruchnahme der Ofsa. Die Deutsche

Gösellschcüjt für öffentliche Arbeiten A-G, Berlin,,hat 1940/41
neben der Verwaltung der Eigenmittel und der treuhünderi-
schsn Verwaltung der Avbeitsbsschafsungs -Davlehen die Kredit-
hilfe für die gewerbliche Wirtschaft weiter durchgeführt . Die
Inanspruchnahme der Kredithilfe hielt sich in engen Grenzen.
Daraus ergibt sich, daß auch während der Berichtszeit der
normale Bankkredit im allgemeinen ausreichte , um die Be¬
dürfnisse der Wirtschaft zu befriedigen . Die Gesamtsumme der
übernommenen Garantie von 57,6 Mill . RM verteilt sich im
wesentlichen auf die Reichsgvuppe Industrie mit 36,20 Mill.
RM und auf die Reichsgvuppe Handel mit 16,5 Mill . RM.
Hierbei entfallen die Hauptposten auf die Bauindustvie , die
Industrie der Steine und Erdcn und die Holz verarbeitende
Industrie . Außerplanmäßige Rückzahlungen erfolgten in er¬
heblichen Umfange . — Zuzüglich 0,46 Mill . RM Vortrug er¬
gibt sich ein Reingewinn von 12 893 376 (12 874 246) RM.
Hieraus werden wieder 5 Prozent Dividend « auf das AK.
von 150 Mill . RM gezahlt , 5 Mill . RM der Sonderrücklage
zugeführt und 0,39 Mill . RM vorgetragen . — Die HV ., in
der das gesamte dem Reich gehörende Kapital vertreten war,
genehmigte die Vorschläge . Der bisherige Reichskommissar des
Instituts , Mlrnsterialrat Dr . Wende , ist aus seinem Amt
ausgeschieden . Neugowählt wurde Ministerialvat Dr . Richter,
der gleichzeitig aus dem AR . ausschied . An seiner Stelle trat
Ministerialvat Dr . Erich Bardow neu in den AR . ein.

Spinnerei und Weberei Offcnburg , Offenburg/Baden . Auf
einer HV. am 29. 9. soll neben der Erledigung der Regularien
über die durchgeführte Kapitalberichtigung durch Erhöhung
des AK. um 100 Prozent aus 3 Mill . RM . berichtet werden.

> lagesnachrichten
Der Zuckerrübenanbau in Europa um 110 000 Hektar höher

als 1938. Der Anbau von Zuckerrüben ist im derzeitigen
Wirtschaftsjahr in den meisten europäischen Ländern ausge¬
dehnt oder zumindest gut behauptet worden . Im ganzen
dürste die vorjährig « europäische Rübenanbausläch « von etwa
859 000 Hektar (ohne die Sowjetunion ) um etwa 110 000 Hektar
überboten sein . Der voraussichtliche Ernteertrag dürste das
an sich befriedigend « Ergebnis des vergangenen Jahres zu¬
mindest erreichen , allem Anschein nach aber überbieten.

Strafen und Strafverfahren bei Zuwiderhandlungen gegen
Preisvorschriften . Im RGM . I Nr 98 vom 1. 97 ist eine
Verordnung über Strafen und Strafverfahren bei Zuwider¬
handlungen gegen Pveisvoüschriften veröffentlicht.

Die fundierte Reichsschuld betrug am 30. Juni 1941
52 494,7 Mill . RM . gegen 47 772,3 Mill . RM . am 31. März
1941. Die schwebende Schuld des Reichs bclies sich aus
45 028,5 (38 227,0) Mill . RM.

Der Reichskommissar für die Preisbildung hat durch Erlaß
Vom 29. August die Preisgestaltung in der Bettsedernmdustrie
neu geregelt.

Durch eine Bekanntmachung des Reich skommiffars sür die
Preisbildung vom 27. 8. wiä > die Anordnung über
die Preisbildung derVerianbgeschäste und
des Ambulanten Gewerbes  um 7 Warengvuppen
erweitert.

Am 20. 9. werden in Sofia Besprechungen zwischen den
deutsch-bulgarischen Regierungsausschüssen über Fragen des
beiderseitigen Warenaustauscljes im Rahmen des doutsch-
bulgarischsn Handesvertvages beginnen.

Am 18. September begeht Staatsrat Dr . Anton Schisserer,
Kiel . seinen 70. Geburtstag . Er ist Vorsitzer des Schutzver-
bandes der Brauereien.

In einer Ersten Verordnung zur Durchführung der Ver¬
ordnung über den Kapitalverkehr ist festgelegt worden , wann
eine Kapitalerhöhung nicht genehmigungspflichtig ist.

Innerhalb des Deutschen Berufserziehungswerkes wurde das
Berufserziehungswerk des Deutschen HandlverkS errichtet.

ver schweizerische flußeichandel
Zürich . 11. September . Die schweizerische Einfuhr stellte sich

im August aus 191,4 Mill . Sfr . gegen 167,1 Mill . Sfr . im
Vormonat und 79,9 Mill . Ssr . im August 1940. Die schweize¬
rische Ausfuhr erreichte einen Wert von 116,5 (125,9 bzw.
116,1) Mill . Sfr . Der Saldo stellt sich damit auf minus 74,9
(minus 41,2 bzw . plus 33,2) Mill . Sfr . — Für die Zeit von
Januar bis August 1941 stellt sich der Wert der schweizerischen
Einsuhr auf 1275,8 Mill . Sfr . gegen 1358,2 in der gleichen
Zeit des Vorjahres , der der Ausfuhr auf 904,4 (830,8) Mill.
Ssr . Die Handelsbilanz schließt damit für die ersten acht
Monate 1941 mit einem Passivsaldo von 371,4 (521,4) Mill . Sfr.

Die Buchführung im Fertigungsbetrieb . Nach den Richt¬
linien zur Organisation der Buchführung und den Grund¬
sätzen der Kostenrechnung . Von Direktor Carl Lücke und Dipl .-
Hdl . Emil vom Orde . Kart . 1,80 RM Verlag von B . G.
Teubner,  Leipzig und Berlin , 1941.

Die rasche Einführung in die Buchungstechnik , vor allem
aber in die Fabrikbuchsührung , wird durch Uebungsaufgaben,
Vorlagen , Zeichnungen und Schaubilder erleichtert . Das Buch
wendet sich insbesondere an den Jndustriekaufmann , der dar¬
aus wichtige Anregungen schöpfen und sein Wissen aus dem
Gebiete der Buchführung erweitern kann.

Hanf . In Neapel und in den Provinzen Bologna und
Moden « ist die Ernte mit einem zufriedenstellenden Resultat
eingebracht worden . Die Farbe ist im allgemeinen hell. Dun¬
kelfarbige Hänst kommen weniger bor . Die Faser ist ziemlich
sein nnb doch richtig geraten . In den Provinzen Ferrara und
Rovigo werben die Erntearbeiten erst nächste Woche zu Ende
gehen.

flmtliche Berliner Devisenkurse
IS4I 11. September ! !11. September

Geld Briet Geld Briet
Aegyvten
Afghanistan

« 9.89 9.91 Italien
Japan
Kanada

18.14 13.16
18.79 18.88 0.585 0.587

Argentinien 0,390 0.594 * 2.098 2.102
Australien * 7.912 7.028 Kroatien 4.995 5.005
Belgien 89.96 «0.04 Neuteeland * 7.912 7.928
Brasilien 0.18 0.182 Norwegen 56.76 56.88
Brit .-Jndien *74.18 74.83 Portugal

Schiveoen
10.14 10.16

Bulgarien 8.047 8.058 59.4S 59.58
Dänemark 48.21 48.81 Swweiz 57.89 58.01
England * 9.89 9.91 Serbien 4.995 5.005
Finnland 5.06 5.07 Slowakei 8.591 8.609
Frankreich
Griechenland

» 4.995 5.005 Spanien 23.56 28.60
l .668 1.672 Südafrika * 9.89 9.01

Holland 182.70 182.70 Tlirkei 1.978 1.982
Arnn 14.69 14.61 Nruanan 1.099 1.101
Island 88.42 88.50 Ver St . v. A. 3.498 2.602
Die Kurie inli «tnru, - aelleu nur titr oev oeuklchsn Kerreckinvnu-wertetli

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 11. 9. winden die Afrika-
Linien wieder zu 100 gehandelt . Hansa -Dampf waren mit
124 '/- etwas niedriger . Für Hapag und Lloyd ergaben sich
keine Notierungen . Hamburg -Süd schlössen mit 165 um '/- Pzt.
gedrückt. Von sonstigen Verkehrsaktien handelte man Ham¬
burger Hochbahn mit 131 um 1 Pzt fester, während Bremer
Straßenbahn mit 123 um 1 Pzt . niedriger schlössen. Bremer
Chemische handelte man mit plus ' /, zu 225' /«. andererseits
Norddeutsche Hochseefischerei (180) minus 3 Pzt.

Berliner Börse . Am 11. 9. war die Haltung im großen und
ganzen festi Verein . Stahlivcvke stellten sich aiis 165'/ - und
Farben <ms 217'/-. Gegen Ende des Verkehrs blieb die Hal¬
tung fast ausnahmslos fest. Verein . Stahlwerke schlössen mit
163 und Farben mit 218'/-.

Wie klein ist doch die Welt)
Seltsame Begegnungen - Von Vergungs -Uapttän Heinrich Roch

1896 kam die erste Kunde aus dem Clondyke-Gebiet
über bedeutende Gokdfunde durch Trapper . Jahrelang
ging der Strom der Goldsucherin jenes unwirtliche Ge¬
biet, und obschonoft genug Kunde kam von elend am
Wege Gebliebenen, so fanden sich doch immer wieder
abenteuerlustige, unerschrockeneLeute, die keine Mühen
und keine Strapazen scheuten, die ihr Glück versuchen
wollten. Natürlich" gab es auch recht fragwürdige Ele¬
mente unter ihnen, die sich aber meist nur in den sich
entwickelnden Ansiedbungen herumtrieben und dort im
Trüben zu fischen versuchten. Zum eigentlichen Gold-
graben und -waschen ist selten einer von diesen Glücks¬
rittern gekommen, es sei denn daß bitterste Not ihn
dazu gezwungen hätte . Dann schloß er sich, wenn sich
Gelegenheit bot, einer kleineren Gesellschaft an , die
noch ein paar Hände brauchen konnte —, in Schach
wurde er dann von den andern schon gehalten.

Doch ich wollte hier nicht vom Goldsuchen, sondern
von einem merkwürdigen Zusammentreffen, das ich in
diesem entlegensten Winkel des Erdballs hatte , er¬
zählen.

Der Zufall führte mich in Astoria mit vier Männern
zusammen, die hart wie Stahl und der eine für den an¬
dern bis zum letzten einstehend, schon jahrelang auf der
Prärie und in den Rocky Mountains zusammen ge¬
arbeitet hatten . Sie beabsichtigten, nach Alaska zu ge¬
hen, über Skaaway und Withe-Horse, und von dort aus
den ganzen Houkon hinunter und suchten dazu noch
einen, der hauptsächlich ein Boot richtig zu handhaben
verstand.

Ich war damals mit meinen zwanzig Jahren ein un-
gemein zäher und weit über den Durchschnitt kräftiger
Bursche. Von Astoria aus gingen zur Zeit etwa 6000
Boote auf den Lachsfapg, und ich galt allgemein als der
beste Bootpuller > So wurden die Männer an mich ge¬
wiesen, wir wurden bald einig, und schon wenige
Wochen später hatten wir die notwendigen Vorberei¬
tungen für unser Vorhaben beendet.

Fünf Monate später befanden wir uns am Oberen
Clondykeriver beim Goldwäschen. Da wurde uns der
Proviant knapp d. h. es fehlte uns an Munition , Tee,
Salz , Blockstreichhölzern, auch an Mehl — im allgemei¬
nen lebt man dort fast ausschließlichvon erlegtem Wild.
Ich als der Jüngste , der noch dazu für die an Ort und
Stelle nötigen Arbeiten am unerfahrensten war . wurde
für Besorgung neuen Proviants nach Dawson geschickt.

Nach sechs Tagen befand ich mich auf dem Rückwegzu
meinen Kameraden. Unter Weg versteht man die durch
Goldsucher etwas«mehr ausgetretenen Wildpfade, Trail
genannr. Da begegnete mir um die Mittagszeit ein
Mann , der mich schon von weitem grüßte wohl um
seine friedlichen Absichten erkennen zu lassen. Selbst¬
verständlich erwiderte ich den Gruß, und wir wechselten
auch einige Worte. Ich erkannte ihn an seiner Aus¬
spracheals Deutschen und meinte : „Ich glaube, Lands¬
mann , wir können deutsch zusammen reden."

Natürlich war die Freude beiderseits groß und bald
wußte der eine vom andern alles, was einen in dieser
Weltabgeschiedenheit interessiert. Mein Gegenüber
stammte aus Thüringen , und als er erfuhr, daß ich in
der Nähe von Lippstadt in Westfalen gebürtig sei, band
er mir auf die Seele, dort ja in dem Wegehaus vor¬
zusprechen, das ich noch vor Abend erreichen müßte.
Dort pflegten die den Clondyke-River 'rauf und 'runter-
ziehenden Goldsucherund Trapper einzukehren und auch
zu übernachten, und auch diejenigen, die in der Nähe
ihre Fundstellen ausbeuteten . Einer von diesen sei dicht
bei Lippstadt zu Hause. Er heiße Heinrich Kolkmann.
Keiner konnte froher sein als ich, dort oben einen
Landsmann zu treffen und sogar noch einen aus meiner
engeren Heimat.

In dem Wegehaus erkundigte ich mich sofort nach
Kolkmann und erfuhr, daß er um diese Zeit erscheine
und sicher jeden Augenblickeintreten werde, sein Tee sei
schon fertig . Mit dem kurz darauf Eintretenden machte
ich mich sofort bekannt und nach einigem Hin und Her
fragte Kolkmann: „Sag ' mal, bist Du denn ein Sohn
vom Inspektor Koch?" Und als ich bejahte, „Na, mit
Deinem Pater habe ich manchen Stammkegel geschoben
bei August Mönnich." Dieser August Mönnich war mein
Taufpate.
' Ich überlasse es dem freundlichen Leser, zu ermessen,

welche innere Bewegung mich erfaßte, in dieser welt-
entlegenen Gegend einen Bekannten meines leider schon
Jahre im Grab ruhenden Vaters zu treffen und an die
Heimat erinnert zu werden.

Wir sehen, auch damals war die Welt schon klein ge¬
nug, obwohl man weder Zeppeline noch Flugzeugekannte.

Wenn wir heute zu einer früher kaum verstellbaren
Vervollkommnung unserer Verkehrsmittel gelangt sind,
so neigen wir fast daazu, große Entfernungen gering zu
schätzen. Zum mindesten die heutige jüngere Generation
denkt kaum daran , daß noch vor nicht langer Zeit grö¬
ßere Reisen in abseits der Weltverkehrswege liegende,
weniger aufgeschlosseneGegenden oft- recht umfangreiche
Vorbereitungen erforderten. Solche Einstellung erklärt
sich wohl durch die erstaunlichen Leistungen der moder¬
nen Flugzeuge, für die Entfernungen ja kaum noch eine
Rolle , spielen.

Und doch ist dem Vielgereisten die Kleinheit unseres
Erdballes auch schon früher zum Bewußtsein gekommen,
wenn man unvermutet , selbst in den entlegensten Ee-
bieten, Leute traf , mit denen man persönlich bekannt
oder doch durch beiderseitige Freunde verbunden war.
Auch ich habe auf meinen ersten großen Rei>en wieder¬
holt die Erfahrung machen können und will ihnen
einige der sonderbarsten Zusammentreffen hier schildern.

In den ersten Jahren meines Seemannslebens wohnte
ich zwischenden Reisen zumeist in Hamburg bei eurem
alten früheren Segelschiffskapitän, der dort eine Gast¬
stätte betrieb und auch immer einigen Seeleuten Unter¬
kunft gewährte. Man traf da stets irgend einen ölten
Bekannten, erfuhr auch, wo zur Zeit der oder jener sich
in der Welt herumtrieb , auf welchem Schiff er fuhr
usw., und aus mancher Bekanntschaft ist dann treue
Freundschaft geworden.

Einmal wohnte da auch ein älterer Segelschiffsmatrose,
eine biedere Haut, einer von jenen, die fuchsteufelswild
wurden, wenn man ihnen nur ganz von ungefähr nahe¬
legte, es doch auch mal mit dem gemütlicheren Fahren
auf einem Smokewer (Dampfer ) zu versuchen. Der Guts
erzählte leidenschaftlich gern immer von seiner letzten
Reise und schnitt dabei so auf, daß sich die Balken,bogen.
Das brachte ihm den Spitznamen „Kein, du lügst" bei.
Ob er angesprochen wurde oder ob von ihm gebrochen
wurde, es hieß immer : „Hein, du lügst".

Einmal waren wir auf der Ausreise nach Australien
im Südatlantik hatten gerade den 80 -Passat hinter uns
und steuerten bei guter Brise auf das Kap der Guten
Hoffnung zu, als wir gegen Mittag einen Gegensegler
ausmachlen. Bei solchen Begegnungen behält das eine
Schiff das andere so lange wie möglich im Auge, sucht
Namen und Nationalität Absahrtshafen und Ziel aus¬
zumachen. Bei weiterer Annäherung bemerkten wir , daß
unser Gegensegler den Signalwimpel auf hatte , ein Zei¬
chen, daß er mit uns in Signalverkehr treten wollte.

Bald machten wir ihn als Norweger aus und er¬
fuhren, daß er eine sehr schwere und lang« Reise von
Australien hinter sich hatte . Er bat um Üeberlassung
von Proviant , der natürlich sofort gewährt wurde. Beide
Schiffe hielten auseinander zu und drehten dann in eini¬
ger Entfernung bei. Der andere setzte ein Boot aus , und
wir hatten inzwischenan Proviant klargestellt, was wir
entbehren konnten und für ihn bis zu einem europäischen
Hafen reichen würde.

Wir standen klar, um dem Boot eine Leine zum Hal,
ten zuzuwerfen. Da — platzte ich gleichzeitig mit einem
neben mir stehenden Kameraden heraus — „da ist ja
„Hein du lügst" in dem Boot". Schnell verkrochen wir
uns hinter der Reling , um vom Boot aus nicht er¬
kannt zu werden. Dieses kam längsseit , machte fest. und
der das Boot steuernde Erste Offizier des Norwegers
kam an Bord , um sich bei unserem Kapitän zu be¬
danken.

Wir hatten sofort mit dem Uebergeben des Pro¬
viantes begonnen, und als das geschehenwar , erzählte
man sich gegenseitig seine Erlebnisse. Hein hatte sich
gleich als Deutscher bekannt gemacht und erzählte nun
in seiner Art von den ausgestandenen bösen Wochen.
Hierbei mochte er wohl kaum übertreiben , denn man
sah es dem unweit vor uns liegenden Kasten an , daß er
allerhand schlechtes Wetter durchgemachthat.

Wir beide spannten, was unser guter Hein für Augen
machen würde, wenn er hier plötzlichalte Bekannte sah.
Gleichzeitig steckten wir den Kopf über die Reling und
riefen ihm, mitten in seinem Bericht, das bekannte
„Hein, du lügst! entgegen.

Gab das ein Halloch! Wie eine Katze war er aus dem
Boot und fiel uns an Deck um den Hals . Ehrliche
Freude strahlte ihm aus den Augen, und wir waren
nicht minder froh daß wir ihm noch die Taschen mit

-bereitgehaltenem Tobak füllen konnten, der dort drüben
auch recht knapp oder gar ausgegangen sein mochte.
Wir hätten noch stundenlang erzählen können, aber das
Boot setzte wieder ab, und beide Schiffe nahmen ihren
Kurs und zogen ihre Bahn.

„Hein du lügst" habe ich nicht wiedergesehen — «r ist
einige Reisen später bei Kap Horn geblieben.

Moltkes Spiegel
Es war während des Krieges 1870/71. Im Feldquartier

wollte sich Molike eines Morgens in Eile rasieren, jedoch
fand er seinen Rasievspiegel nicht. Was tun ? Er nahm
ein Stück Kreide, ging zum nächsten Baum und malte
auf dessen Rinde einen runden Spiegel . Hierauf begann
er sich fröhlich einzuseifen und hatte sich in kurzer Zeit
rasiert.

Sein Adjutant hatte diesem Beginnen erstaunt zuge¬
sehen und erlaubte sich. Moltke zu fragen , wozu er denn
eigentlich den Spiegel hingemalt habe, das sei doch über¬
flüssig gewesen, da er doch nichts darin habe sehen
können.

Moltke lächelte und sagte:
„Mein lieber Freund , eines harmlosen Wahnes bedarf,

man im Leben öfter, als Sie vielleicht vermuten
möchten!"

Tri o:  2 Eier. 3 Eßl. Wasser. 100 ? Zocker.
1 Päckchen Dr.Oetter Vanillinzucker.100 ^ Weizen¬
mehl. Zxfl gestrichener Teel.)Dr.Vetter„Vackin- .

Füllun g : 1 . „ g ruMnaE . grein:
I Päckchen Dr. Vetter „FniMna "-puddIngpulver
Zitrone-Geschmack. »/ , l Apfelsast, 75x <3 gehäufle
Eßl.) Zuckeroder
2. Etwa 725 e nicht zu süße Marmelade.

Gab:  7 » x Puderzucker, 7 - 2 Eßl. Apfelsast
oder Wasser.

Man
Dana!>schlägl Eigelb und Wasser mit einem Schneebesenschaumig null gibt nach und nach r/z des Zuckers mit dem Dantllinzuckerdazu»

ich schlägt man so lange, bis eine kremartigeMasseentstandenist. Das Eiweiß wird zu steifem Schnee geschlagen. Dann gibt man unter

nicht auslausen kann. knisst man das Papier unmittetbar vor dem Teig zur Falte , so daß ein Rand entsteht.
Back , eil:  Etwa 72 Minuten bei starker Hitze.
Nach dem Lacken wird der Biskuit sosort aus ein mik Zucker bestreutesPapier gestürztund das Packpapier vorsichtig aber schnell abgezogekst
F ür den „ Frultlna "-Krem  wird das Puddingpulver mik4 Eßlöffel von dem Apfelsastangerührt. Den übrigen
Last bringt man mit dem Zucker zum kochen. Sobald der Saft kocht, nimmt man ihn von der Kochstelle, gib! das ange¬
rührte Puddingpulver unter Rühren hinein und läßt noch einige Mate auskochen. Damit sich keine haut bitdet, rührt man
denkrem während des Erkatlens häufigum. Man schneidet den Biskuit in zwei hätfien, besireichi die eine mit dem Krem
oder der Marmelade und legt blondere darüber. Farben Gu ß rührt man den gesiebtenPuderzuckermit so viel
Flüssigkeitan, daß eine dickflüssige Masse entsteht. Damit bestrcichtman die Oberflächedes Gebäcks. Wenn der Guß
kracken ist. schneidet man den Biskuit in Schnittenin der Größe von etwa 4>/r x S' /r - m.
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öZ-KIeinsnreigen
Der Herr , der im
Juni in Hemel .,
Bertramstraße 13,
vorsprach , möchte
sich weg. ein . Rück¬
sprache nochmals
melden.
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Woltmershauser

Straße 66 II . r.

kok« 4«eKilK«»P»

Gutes Gras
billig abzugeben.

Dahrerstr . 845

vsnie ! 8cksü
tongsorlioSs ;v

Radio -Wechselstr.
sür 120 -6.
Schaub -Consolette
Bamberg . Str . 4pt.

8—II u . 5—8

Esrl N. Erolks
äosgsril -ücdtiol 10

Vsrviel-

Knaben -Fahrrad
sür 12jähr . Jung.
Pretsang . L 1L3S

ssiMliMiM
neu od. gebraucht
Angeb . mit Preis
erb . unt . B 2702

Gr . 44, neu od.
neuwertig . Preis-
angeb . u . Z 1225

unkt slibor kautsn
Mkl'älMiM MkÜMiM

Gut erhaltenes

Radio
zu kaufen gesucht.
Preisangeb . erb.
unter y ' 2686
Gut erh . wen . ge¬
tragene Hcrren-
garderobe , Gr . 48.
Preisang . H 1233
Eleg . Herrengard.
nur aus gutem

Hause , wenig ge¬
tragen , Gr . 18.
Ang . unt . I 1231

ttMS kSlifi
ssir Herrcn -Gard '

Nachlaßsochen !
H. Kert , Knospst .2u>
E.Faul ' str .F .b0086i

Gut erhaltener
Da .-Wintermantel
(mittl . Größe ) zu
kaufen gesucht.
Ang . unt . L 3061

StePschuh  «
zu kaufen gesucht,
Gr . 39—40. Ang.
mit Preis unter
A 270t

^ouionitrsOs 11
Ssn . c 11/L-S1

weisUe
8ckrotl
LI1MPIK1
Lltyummr

priest L Wssssl
klsckt

Seewenzestraße 77
T«leion 8 12 91

«eir »1

Heimr-
suchende.Kostenlose

.Auskunft .Vermitt¬
lungen allerorts.
Hermann Lcuthcr

Köln 823,
Helenenstraße 14

Ankaus — VerlautL.ÜSMSLco.
Fevelhören I

lliüstnM
Wer erteilt
kilireiliiiimSM

iM
Angb . unt . E 1230

Br .-Gröpclingen
Ger . möbl . Zi.
od. Wohn - und
Schlafzi m. Kvch-
gelegenh . von jg.
Ehep . z. 1. 10. zu
mieten ges. 'Aug.

an Landwehr-
straß « 124 pt,

?rst § § ks1

Heute - 19.30 Uhr-
Geldpreisskat.

Müller,
Vegesaekerstr 43/45

81sI1sn ^ Z
^nyöbols

Gesucht weg. Ver¬
heiratung d. jetzi¬
gen ein freundl.

junges Mädchen
oder Verkäuferin
für Lebensmittel¬
geschäft.
IUnemann
Woltmershauser

Straße 103,
Ruf 5 3125

Zg . akkurate'
Hausgehilsin

für klein Haush
für sos. od später

Leller Str . 59

81sUsn - §
gesurl»

löjähr . Mädchen i
Stellung als

WMWil
iKenntn . in Ma
schinenschreiben ).
Ang . unt . K 2685

Heimarbeit
-Nehme noch

Slrümpse , b Ma-
terialhergabe . z.
Stopfen an.
Ang . unt . M t237

Verläßt ., kräst.

»MiMM
mit Sprachkenntn.
sucht Stelle . /
Ang . unt . N/1238

Weitere Stellen¬
angebote u . Stel¬

lengesuche siehe
auch Seite 4.

liermsrkt
Junge Maikatze
(guter Mäuse-

sänger ) zu kaufen
gesucht.
Ang . unt . N 2688

« » » » » » » » »«
Ein „zweites Ge¬

dächtnis"
ist diese Anzeige
Sie -soll Sie erin¬
nern an die
BZ .-Klcinanzeige

die Sie iür die
Sonntagsausgabe

bestellen wollten.
BZ .-Kleinanzeigen
sind überraschend
billig und so er¬
folgreich . Lassen
Sie sich ükcrraichen
» « GGGGGGGG



1^11—i. ,.

^vie rnanclie alte labalLpaclLUNA

ivar krüber aucb die 6 ebandlun §, die der Orienllabak v̂äbrend der VeraibeitunZ erkubr ; sie KeL

jedes Oekübl kür den bocbiverliZen Robslokk vermissen . Oie labakballen wurden autzebrocben

und die Karlen , trockenen Tabakblätter mit Wasser bespritzt , uin sie kür die Fabrikation §ekü§i§

2U niacken . ^ n die 8 te 11e dieser primitiven lVletbode trat das neue , umivalrende Verkakren , das

KILI7LK8 I7KQ seiner irn Orient betriebenen korscbunZsarbeit verdankt.

QvkvLKsiriKO4 ?k§.
mit v "v4uQ68lüclL

0VLkr87-OK2 41/6?l §.
otuie ^ unäslück

ÜLV8 ^ LVLLSVKV

Leiäe IVlarken jelrt vvieäer in äer kuZenäicklen ? riscli1ia11e-? ackun8!

^kuc»su«6

« a 0 ^ -.1 ze

sutsck « L-irktspiGÜs
0s,d, - irodils -8ttsvs im Llselnkssisr ksrmut 4! 0
IIIIIIIIIIIIIIIMIMIMIIIIIIIMIIIIMIMMIMIIMMMIUIIIIIIIMIMIIMMMIMMIIIII

lcsilsg , 12. Sspl , u , loigsocks 7sgsi ^ nig , Isgi , 12,15
Sonnsbencl u . Sonnlsg je 2 Verslsllg . ; 14.88 u . 12. 15 vkr

MlüMÜMWMMk !'
In cksm issssinckso u , pscicsnclsn liim cksc Osvscis , cisr biolsr
ciis Xuiissso ckss „ Xunrlbslrisbss " cisrSysIsmjsdrs Isucdlsl!

vsr lsli ckss kiickbsusrs pslsr krsics , sln für ckis Irüdsn
7sgs cksr Svrlsmrsii izrpiscdsr 8snss1ioosprorski

In wsiisrsn kollsn Pool vskllcs , 8isgfrieck vrsusr , clisrlett
vsucksrf , los . kickiisim , lisns 8rsurev/e1Isr , lissl Xsrslslt,
prllc Neopls u , v . s.

lugsnckl . nickt rugsissren ! / Vorvrsg ckis nsus Wocbsnscbsu

Sonntsg , 14. 8spismbsr , 14.00 Ubr : I u g s n ckvo r sie 11u n g

MsLporckscksll ^ sger

UMWWMW

4 7sgs ! lrsilsg bis Ivlonisg 28 Udr !
8oooisgs 12 u . 28 Udr

24orlsnns Noppe , Nsns Söknlcsr
In cksrn 7srrs -7ilm

LukUiEüsrssbM.
krANLISkL?

VVss woiisNjWir Im 7IIm srisbso?
Wiriciicds Ivisnscdsn , 8cdickssis,
wis ckss leben sie formt , liier!
sinckwir mit gsnrsm i-isrrso cksbsii

^ kritr vckemsr , Nuckoll psrnsu
I 8 N. 8psslmsns , Herbert Nübnsr u . s.

Die Wocdsnscdsu dringt
kilelLr vom Krisg im vsisn

8onntsg 14 Mir:
Sroks lugsnckvorsfellung

l.rck1Zvisks MNsrdvk?s
8onnsbsnck u , 8onntsg 28 Udr

Me iuLiiyen Vggskrmösri

D Vegssocir « ^
^>Lk-rpisI ? ksoter

örsils 8lrs6s 2^ kut <1S

^b 7rsitsg Isglick 12.18 Uiir
LonnsbsncI u 8onntsg js 2 Vorst . 14.18 u . 12.18

krn Srolilllm unserer Sebirgsjsgsr
kin 2IIm , clsn «tss tsbsn sckrisb

Mitte 50, möchte
die Bekanntschaft
ein . ält . Mädch
od. Witwe zwecks
spät . Heirat mach
Zuschr. n . G 2257
an die Geschäftsst.
Bremen -Vegesack,

Rohrstraße 24

LLKVSe -LL
"U 8^ 4 SS M 1 W KT

v k k K1 k24vtU « kkI7 « Lt

Von 8rsitsg bis dlontsg
ksglnn 7 Mir . 8onnsbsnb und

8onntsg am 4>/> uncl 7 Udr

ZZsrMsiMMtMSl
mit : psul Itsmp , ttilcis tlilrlebrsncit
Ssorg Llsxsncisr , ttilcis 8ckneiclsr

u . s . m.
Dsru bis nsus V/octisnscdsu

Die lugsnkl tret rutriltl
8onntsg 2 Udr groke lugsnclvorst.

Lbr KseirrLtsäWvst

Ein gut erhalten.
Teppich

2X3 . Ang . unter
H 2258 an die Ge-
schästsst. Bremen-
jVeges., Rohrstr . 2!
!Zu lausen od. !su
leihen gesucht ein

i
Br .-Blumenthal,
Lus' umerstr . 106

In ' clsn dlsuplrollsn:
8snS vsltgsn , dlsris än6srgsst,

psul Xllngor , kuctot » prsctr , Xsrl ktsrtell u . s.
unter dtltvrlrlrung einer SebirgejLgsr -krsstrsbtlg.

klns msnscdllcli psclrsnrts ttsncllung von
vplerbersltscdslt — Xsmorsclsckstt — 7rsus

uncl cisr grovsn tlsbe einer krsu.
Die » sutsclie Wocdsnsclisu.

8onntsg , 14 Mir , lugsnclvorstsllung

Lpsktrupp ttsligseten

Z» verpachten in
Aichwardev
Wiesen z. Piliig.
Bertause gummi¬
bereifte

Blattwagen.
Bllrcd Kieppe,
Sch' ane >nede

8S»

Den Vorteil hat der Inserent , dessen Anzeigen , ob groß
aber klein, heule noch mehr als irüher gelesen werden
Denn die Auslage und Berbreitungsdichte der ..Bremer

Zeitung " sind bedeutend gestiegen!

Verknus

b>OKIMM
Br .-Blumenthal,

-chwancweder
Straße 169

2uz -elaukea
Schäserhiindin
Olbzu holen beim

. Tierschutz-Verein
Bremen -Erohn
Aus dem Berge 12

>'-irrr̂v. ^ ttsv' ^

Sis lvlontsgr  täglich 7 .15 Olii -.

Sonnlsg ^ .20 u . 7 .15 Okr

Isrsk I.ssn6sr . W ! II ^ kirgsl

VQ§ VSffL
ckSZ' UGMGZK

kin cisr 0 ^ .
mit k̂ sris Koppsnküisr , LorrsKock
Axsl v . Lmbssssr , krisclsick vsnlsr

rugsncilicks niekt rugslssssn!
Wocksnscksu : dl s u s s 1 s kolgs

-1MZ»
Srsmsn ksigs

8oiir >sbsncl 4 .88 Udr
8onnlsg 8.88 Udr uncl 4.88 Udr

WK8 Aff 'RLSZTHN

kOr JugsneiUeks rugslsssen
8v ^ nt3g L.rlI groks lugsnclvorst.

Geeignete Lehrkraft sürÎ U88I80I-r
zur Leitung von Dolmetscher-
Scminarkursen.

Nrichssochschaft sür das Dolmet-
scherwesen. Gau Wcser -Ems

Bremen , Buchtstr . 16
Ruf : 2 81 20/2 51 30

sm 8onnsdsnct , clsn 18 . Lsptsmbsr , um 12 .88 Mir , In ktsr
Lkrsnkllusk kremen -Vsgsssck

am 8onnlsg , clsn 14 . 8splsmdsr , um 14 Udr , im
kiotsl vnisn krsmsn -SIumonkksI

kinlrlltsprsiss : Vorvsricsut KX 1.— , Xssss KX 1 .80 . IVsdr-
mscdt Kd4. 0 .40 . Vorvsricsulsslsiisn für Krsmsn -Vsgssscic:
7d . Otto L Lodn , vrogsris 7iscdnsr , TiigsrrsrigsscdsII 7diss,
Orsmsrstrsks . SIrsnciiusI , u . < cl7 .-visnslsisiis Srsmsn -Tcumuncl.
Vorvsricsulsslsiisn lür örsmsn -kiumsnldsi : Oucddsncliung Ssiics,
Xsri lvlslsg , könnsdscicsr 81rs0s , Ksri Oslicsn , QrsnrstrsOs ZS

uncl dioisi Union.

Derjenige , der im
vor . Jahre sich
meine große

Saftpresse
gelieh. hat , möchte
dieselbe wieder¬
bringen.

Frau Hagestedt,
Schillcrstr . 18

Kl4
Sli

Blcndermann,
Br .-Blumenthal,

Miihlenstr . 43 a l

Lentrsl -Iksstsr
LonnLsZ , Äsn 14 . 5eprsmdsr , 10 vkr vormittags

ctsr (ä-suptOpsgs7 >cis !siturig Wsssr -kms , I-IsuptLtsIIs

5>eyerrug gegen 6en 8o!§cksM ; mur
kl» 1MÄ«iIii4iIlIU444« 8!iiiI!i!,il>i>!» iI»«I!iWill« »WiliiiieilrisiMlilitMM̂tlWi EtWIM^ ^ » »^ ^ » »

(^ usrügs sus Woctislischsusti)

8isgs von gssctiichtlicsist ksclsuturig unc ! riocti riis srisbtst Qtöks II
- Iugsn 6 Iieko rugsls 5ssn i

kmlriitsprsiss 0.4g u. 0.S0

Eins . möbl . Zi . an
jg. Mann z. verm.
Nackizusr. in ' der
Geschäftsstelle Br .-
Blumenthal

»WIWl-
«illö

Br .-Blumenthal,
Miihlenstr . 43 u I

Stundcnhilse
sür 2—3 Dorm.

Schrader,
Br .-Vcgesack,
Kimmstr . 3

Ges. eine saubere
^ rsu

s. Stund . od. >/e
Tage s. Haushalt

Br .-Degesack,
Kinimstr . 2

5//?sf5/75/?E,
k//'s / /sf/ '/i k//s

VQ5L LQ ? k2

suchen wir eine gewandte , im
Umgang mit dem Publikum
erfahrene

H) AM 6 3 >8  I _ Äcls 16 I"il1
f. unsere Blumcnthaler Filiale

Großwäscherei Haynngs . Vrcmen
Drakcnburgerstr . 36

^I"LU6I1 kwcl IVlAclsI
für Buchbindcreiarbcit

Daniel Schad , Langenstraße 80.

Für einen unserer Vege-
sackcr  Bezirke suchen wir
zum 1. Oktober eine zuver¬
lässige und gewissenhafte

l^ UStl ' AgSt ' M
Umgeh . Meldungen erbeten.

Bremer Zeitung
Norddeutsche Bolkszeitung

Br .-Vcgesack. Rohrstr . 24

Durch mehrmalige Veröffentlichung
genießen Sie die Vorteile unserer

Rachlahstafselnl

818

?087
l )i«

groll»
kainilisir-
Zonnlsgs-

rsitung

^sclsi»
krsilsg nsu l

Heute erhielten wir die tieftraurige
Nachricht , daß unser über alles ge¬
liebter . herzensguter Sohn , Bruder
und Enkel , der

MG .-S » ütze

Hans Hügel
am 26. August im 29. Lebensjahre bet den
schweren Kämpfen um Narwa in soldatischer
Pflichterfüllung getreu seinem Fahneneide sein
junges Leben sür den Bestand von Führer,
Volk und Vaterland hingegeben hat.
Wir können ihn nicht vergessen!
In unsagbarem Schmerz:

Heinz Hügel und Frau
Emmi , geb. Kuhlman»
Paul -Heinz Hügel
Panzcrkraftfahrer , z. Z . im Felde
Jngeborg Hügel
Käthe Kuhlman » als Großmutter
und alle Angehörigen.

Jhlvohl , am 10. September 1941.

Statt Ansagensl
Am 10. September wurde plötzlich infolge eines
Schlaganfalls unser lieber , guter Vater , der

Schiffszimmercr

Friedrich Maifeld
im 73. Lebensjahre von uns genommen.
Liefbetrauert von

seinen Kindern.
Br .-Aumund , 11. September 1941.
Traucrseier am Sonnabcndnachmittag um 4 Uhr
in der . reformierten Kirche in Blumenthal , Be¬
erdigung anschließend . Etwaige Kranzspenden
nach Aumund , Iohannisstr . 6, erbeten.

Meine über alles geliebte , herzensgute Mutter,

Nllli Hui» Cordes Wioe.
geb. Strebe

wurde heute von ihrem langen , schweren Leiden
durch einen sanften Tod erlöst.
In tiefer Trauer:

Fränzi Cordes und Angehörige.
Br .-Vegesack, den 10. September 1941'.
Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

LpTSN

Kilogramm

VeckvulNausküll

KMMM

1


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

